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Die Kindergärten mit ihren
Krippenplätzen (vuggestuer)
sind die fundamentale Basis
des Deutschen Schul- und
Sprachvereins. Hier beginnen
die ersten Schritte unserer
KleinenineinLebenaußerhalb
der Familie. Damit diese
Schritte unkompliziert undmit
einem sanften Einstieg vons-
tattengehen können, brauchenwir in unse-
ren Kindergärten gut ausgebildetes, päd-
agogisches Personal, das das richtige Ein-
fühlungsvermögen für die Kinder und –
nichtzuletzt–auch fürdieElternhat.Diese
pädagogischen Fachkräfte habenwir in un-
serenInstitutionen,unddarüberfreuenwir
uns sehr, können aber gleichzeitig auch
stolz auf die vor Ort geleistete Arbeit sein.
Liebe Eltern, wie schon oben beschrieben,
leistenunsereMitarbeitereinefantastische
Arbeit. Fürmich sindzwei Säulenganzher-
ausragend in der Zusammenarbeit mit
euch imHinblick auf eine gesunde und po-
sitive Entwicklung eurer Kinder von An-
fang an:
Die erste Säule ist sicherlich die wichtigste
und eine Grundvoraussetzung für alle wei-
teren Entwicklungsschritte. Ich nenne sie
mal Geborgenheit (Trivsel – ein schönes
dänisches Wort, das genau dieses be-
schreibt): Ein Kind, das sich geborgen und
wohlfühlt, in seiner ganz eigenen Art gese-

hen wird und die Möglichkeit
bekommt, sichmithilfe der Er-
wachsenen (Eltern und Päd-
agogen) zu entwickeln, ist ein
glückliches Kind. Es muss
Raumgeschaffenwerden,diese
persönliche Entwicklung zu
fördern und gleichzeitig das
Zusammenleben in einer so-
zialen Gemeinschaft zu ler-

nen. Diesen Raum gibt es in unseren Kin-
dergärten!
Die zweite Säule nenne ich Sprache (oder
vielmehr Sprachen): Für mich ist Spra-
chenvielfalt das Tor zurWelt, und je früher
diese sprachliche Entwicklung beginnt,
destoeinfacherundbesser. InunserenKin-
dergärten erhalten die Kinder dieMöglich-
keit, von Anfang anmit zwei Sprachen auf-
zuwachsen– manchmal sogar drei, wenn
wir Sønderjysk dazunehmen. Die deutsche
Sprache wird spielerisch und im Alltagsge-
schehen der Institution eingeführt und ge-
festigt. Was für ein Geschenk! Ein Ge-
schenk, das niemand einem wegnehmen
kann, wenn es weiter gefördert wird und
der natürlicheweitereWeg in unsere Schu-
len gewählt wird. Auf diese Weise werden
eure Kinder auf den nächsten Schritt – die
Schule – gut vorbereitet sein. Ich möchte
mich ganz herzlich für euer Vertrauen be-
danken! Eure Kinder liegen uns sehr am
Herzen!

Børnehaverne med deres vuggestuer er
fundamentet i vores arbejde i det tyske
mindretals sprog- og skoleforening
(DSSV). Vi kan godt være lidt stolte over
det arbejde vores medarbejdere yder i
vores institutioner.Deternemlighervo-
resbørntagerdeførsteskridtudenfor fa-
miliens skød.
Vi har især fokus på to områder. Det
første er nok det vigtigste for overhove-
det at kunne tage de næste skridt: Tryg-
hed. Et barn, der med hjælp fra voksne
kan udvikle sig i trygge omgivelser, er et
lykkeligt barn. På vore institutioner ska-
ber vi rumtil dennepersonligeudvikling
og fremmersamtidig evnerne til at indgå

i et fællesskab med andre. Det andet
punkt er vores sprog. For mig er evnen
til at tale sprogporten til verdenog jo før
børnene kan tage hul på deres sproglige
udvikling, desto bedre bliver det. I vores
børnehaver og vuggestuer oplever
børnene en dagligdag med to sprog –
dansk og tysk. Nogle gange endda med
tre sprog, hvis vi tæller sønderjysk med.
Dettyskesprogfårbørnenemedgennem
legen og hverdagen. Sikken en gave at få.
En gave, som ingen kan tage fra én og
som styrkes yderligere, hvis jeres børn
fortsætter på en af vore tyske skoler.
Tak fordi i viser vores institutioner jeres
tillid – jeres børn er en hjertesag for os.

Der rote Faden des DSSV
beginnt bei den Kindergärten

Det hele begynder i børnehaven

Anke Tästensen
Schulrätin
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Mensch, Leute

Auftakt zur Neujahrstagung
Zur Diskussion über die Gedenkkul-
tur der deutschen Minderheit in
Nordschleswig ist nach Ansicht des
Hauptvorsitzenden des Bundes
Deutscher Nordschleswiger (BDN),
Hinrich Jürgensen, noch nicht alles
gesagt. Der Blick zurück auf die eige-
ne Geschichte müsse weiter gepflegt
werden, sagte Jürgensen anlässlich
des Empfanges des Grenzvereins un-
ter dem Motto „Geschichte und Zu-
kunft“ in der Nordsee Akademie
Leck. Die Veranstaltung ist zugleich
der Auftakt der Neujahrstagung der
Minderheit in Sankelmark. „Es ist
gut,wennwirunsauch inZukunftmit
unserer eigenen Vergangenheit kri-
tisch auseinandersetzen. Ich denke
nicht, dasswir damit irgendwann fer-
tig sein werden, und es ist wichtig,
nicht zu vergessen, damit so etwas
nie wieder passieren kann“, stellte
Jürgensen fest. cvt/swa

Kein Schluss

Das Knivsbergschild steht wieder
Anfang2018hattediedeutscheMinderheit inNordschleswig fürdieErrichtung
eines Kulturhinweisschildes auf der nordschleswigschen Autobahn bezahlt.
Zweisprachig wird auf den Knivsberg/Knivsbjerg hingewiesen. Doch im Som-
merwurde das Schild Richtung Süden von einemLkw angefahren, und seitdem
war es nicht zu sehen. Die dänische Straßenbehörde entschuldigte sich vor
zwei Wochen, als „Der Nordschleswiger“ anfragte, warum es ein halbes Jahr
dauernwürde, ein Schild zu ersetzen: Einiges sei schief gelaufen, doch in Kürze
würde man dafür sorgen, dass der Knivsberg wieder auf der Autobahn präsent
sei. Und wie versprochen: Es ist wieder da, das Knivsbergschild. gn

Es ist wieder da

Nordschleswig-Mittel
Auf einer Hauptvorstandssitzung des
Bundes Deutscher Nordschleswiger
wurde viel Geld verteilt: mehr als vier
Millionen Kronen für die Arbeit in der
deutschenMinderheit.
FürInvestitionenstehendemBDNaus
Bundesmitteln jährlich 614.000 Euro
zur Verfügung. 200.000 Euro davon
waren schon verplant – die letzten
400.000 werden 2020 in die Renovie-
rung des deutschenKindergartens in
Rinkenis investiert. Einer „Erweite-
rung“ des Internats des Deutschen
Gymnasiums für Nordschleswig
wurde ebenfalls zugestimmt.
Auch aus demFördertopf Nordschles-
wig-Mittel wurde vom BDN-Haupt-
vorstand Projektförderung verteilt.
BDN und „Nordschleswiger“ erhal-
ten 2019 für die Fortsetzung und Pro-
duktion derW!R-Beilage 100.000Kro-
nen.DieSchleswigscheParteihatein
neues Marketingbüro und damit auch
einneuesKonzept,dasvorallemimdi-
gitalen Bereich neue Akzente setzen
will: Dafür werden 2019 und 2020 je-
weils 130.000 Kronen benötigt. gn

Geld verteilt

Verbände unter der Lupe
Auf der Neujahrstagung der deutschen Minderheit hatten die Jugendlichen das
Wort: Bente Husmann, Schülerbotschafterin des Deutschen Gymnasiums für
Nordschleswig (DGN), sowieTobiasKlindtund Jan-Ole Jürgensen vonden jun-
gen SPitzen nahmen kritisch die Jugendarbeit der Verbände unter die Lupe. Jeder
Verband stellte seine Jugendarbeit vor, danach wurde diskutiert – und kritisiert.
Dabei stellten Probleme bei der Kommunikation, ein zu großes Angebot, fehlende
Zusammenarbeit der Verbände sowie mangelhaftes Wissen über die Minderheit
unter der Jugend die Hauptkritikpunkte dar – inzwischen trifft sich eine Gruppe
Jugendlicher, umdasAngebot derMinderheit zu diskutieren und gemeinsamwei-
terzuentwickeln. mri

Jugendarbeit
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Beispiel für ein Miteinander
Kommunikationschef Harro Hall-
mann vom Bund Deutscher Nord-
schleswiger undGöstaToft, Vizeprä-
sident der Föderalistischen Union
Europäischer Nationalitäten, reisten
in die Ukraine, um vor Ort zu berich-
ten, wie im deutsch-dänischen
Grenzland aus einem Gegeneinander
ein Miteinander wurde. Die Ukraine
ist ein junger Staat, mit vielen Min-
derheiten und einem Krieg im Osten
des Landes. Loyalität und ein Mitein-
ander sind für den Staat überlebens-
wichtig.DieSituationdort istnachAn-
sicht von Toft und Hallmann komple-
xer als im deutsch-dänischen Grenz-
land, da neben der russischenMinder-
heit überall imLand nochUngarn, Ru-
mänen und Slowaken leben. Zudem:
Anders als in Nordschleswig, wo sich
Teile eines Dorfes einer Minderheit
zugehörig fühlen, gibt es in der Ukrai-
ne ganzeMinderheitendörfer. Vorwe-
nigen Wochen waren Vertreter aus
der Ukraine auch im deutsch-däni-
schen Grenzland zu Besuch. hm

Minderheiten

Minderheit lässt sich durchleuchten
Jedes Auto muss mal in die Werkstatt zur Wartung: Wie ist der derzeitige Zustand,
wie lange fährtderWagennoch,welcheReparaturensindnötig?NachdiesemMuster
sollab2019jederVerbandderdeutschenMinderheit inNordschleswigdurchleuchtet
werden. Der Hauptvorstand des Bundes Deutscher Nordschleswiger (BDN), der
Dachorganisation der deutschenVolksgruppe inDänemark, hat beschlossen, einein-
halb Jahre lang einen Strategieprozess durchzuführen. An elf Abenden werden die
Verbände ihre Ziele, Herausforderungen, Wünsche und Pläne für die Zukunft dem
Hauptvorstand vorlegen. Die Hauptvorstandssitzungen sind offen. gn

Verbände im Check
FOTO: CVT

Geburtsstunde
2020 feiert Dänemark die Wiederein-
gliederung Nordschleswigs; 2020 ist
aber auch die Geburtsstunde der deut-
schen Minderheit. Insgesamt hat der
BDN 900.000 Kronen für Projekte be-
reitgestellt: 200.000 in diesem Jahr,
600.000 im Jahr darauf und 100.000 in
2021. Mit den ersten zehn Projekten
sind 680.000 Kronen bereits verteilt.
Mit 100.000 haben der Song-Contest
der Minderheiten und die Fahrradtour
nach Kopenhagen und Berlin die größ-
ten Fördervolumen. gn

2020-Projekte

Unterrichtsministerin will kein Geld mehr für Grenzgenial geben
Monatelang haben der dänische Deutschlehrerverband der Grundschulen, der
Bund Deutscher Nordschleswiger (BDN) und die Mitarbeiter, die in das Projekt
„Grenzgenial“eingebundensind, auf eineAntwort ausKopenhagengehofft:Kann
das Nordschleswiger-Angebot für Deutschlehrer in ganz Dänemark weiter betrie-
ben werden? Die Antwort vonUnterrichtsministerinMerete Riisager lautet: Nein,
zumindest nicht mit Mitteln des Unterrichtsministeriums. „Jetzt müssen wir das
Geld anderswo herbekommen oder das Projekt einstampfen“, sagt der Hauptvor-
sitzende des BDN,Hinrich Jürgensen. „Das ist sehr, sehr schade.“ cvt

Regierung lässt Projekt fallen
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VON SARA WASMUND

Seit neun Jahren arbeiten
sie gemeinsam amAll-
tag und an derWeiter-

entwicklung der deutschen
Kindergärten in Nord-
schleswig: Stefan Sass, Be-
reichsleiter der Kindergär-
ten des Deutschen Schul-
und Sprachvereins für Nord-
schleswiger (DSSV), und
Welm Friedrichsen, Vorsitzen-
derdesVereins.StefanSasshatden
Posten vor neuneinhalb Jahren über-
nommen,WelmFriedrichsen ist seit neun
Jahren im Amt. In der DSSV-Dienststelle
imHausNordschleswig treffenW!r die
beiden zumDoppelinterview.

Worin bestand für euch in den vergan-
genen zehn Jahren die größte Heraus-
forderung?
Sass: In meinen Anfangsjahren stand als
großes Projekt die Einteilung der Kinder-
gärten in Distrikte auf dem Plan. Das ha-
ben wir bis 2012 durchgeführt und ich
würde sagen, dass wir es alle zusammen
hervorragend umgesetzt haben.

Was genau wurde geändert?
Sass:Die Kindergärten wurden unter
Distriktsgesamtleitungen gestellt. Dabei
entstandensechsTeilbereiche (Grafik/ In-
fobox: Der Kindergarten Lunden als Teil
der Campuslösung vor Ort. Der Kinder-
garteninHadersleben.DieDeutschenKin-
dergärten und Clubs in der Kommune
Tondern (DKCT, 3 Institutionen),WIR 3
inderAltkommuneTingleff (3),Deutsche
KindergärtenApenrade (DKA, inder alten
KommuneApenradeundLundtoft,7)und
die Deutschen Kindergärten Sonderburg
(DKS in der Kommune Sonderburg, 4).

Was hat die Umstellung gebracht?
Friedrichsen:Der strukturelle Zusam-
menschluss zu Einheiten war ein großer

und wichtiger Punkt,
weil die Kinder-
gärten nun zu-
sammen, im
Wesentli-
chen durch
die damit
größeren
Einheiten
ermöglicht,
eineGesamt-
leitung und
zusätzlich in

den einzelnen
Häusern eine Abtei-

lungsleitung bekommen ha-
ben. Die Gesamtleitungen haben dann
denVorteil, dass sie sich auf dieLeitungs-
aufgabe konzentrieren können.
Sass:Das war auch eine Absicherung für
die kleinen Institutionen mit wenig Kin-
dern. Für diese Häuser kann es finanziell
schnell schwierig werden, wenn es ein,
zwei Jahre wenig Kinder gibt. Durch den
Zusammenschluss mehrerer Kindergär-
ten kannman generell personalübergrei-
fend arbeiten.
Um ein Beispiel zu nennen:Wenn auf-

grund von Krankheit oder Überlastung
die Mitarbeiter im KindergartenMargre-
thenweg über die Maßen beansprucht
sind, kann der Kindergarten Jürgens-
gaard vielleicht gerade mit Personal aus-
helfen. Oder andersrum.
Dieser flexible Austausch bestand vor-

her nicht. Wo früher aufgrund von wenig
Kindern Kündigungen ausgesprochen
werdenmussten,kannnun jenachBedarf
umgeschichtet werden. Und: Durch das
System kommt es auch zum fachlichen
Austausch. Die Kompetenzen rotieren.
Nicht jeder Kindergarten kann über alle
Spezialkräfte verfügen – aber gemeinsam
hat man eine sehr viel breitere Auswahl
an Fachkräften.
Friedrichsen:DieFlexibilität ist jetztviel
größer. Aber manmuss auch sagen, dass
es auf jeden Fall eine Kulturänderung für

dieMitarbeiterbedeutethat.Unddaswar
und ist durchaus eine Herausforderung,
dassmanseinegewohnteUmgebung, sei-
nen gewohnten Arbeitsplatz verlässt, um
in einem anderen Kindergarten zu arbei-
ten. Das fällt einigen leichter und einigen
schwerer.

Das Großprojekt ist abgeschlossen –
was sind eure nächsten Visionen, die
ihr umsetzen wollt?
Sass:Einoptimaler Zustandwäremeiner
Meinung nach, wenn sämtliche Kinder-
gärten näher an den DSSV heranrücken
würdenundeszueinemkommunalüber-
greifenden Programm kommt. Derzeit
gibt es unter allen Kindergärten drei ver-
schiedene Betriebsformen.
Lunden, als Teil der Schule, die Privat-

institutionenWir3 undDKA und die Kin-
dergärtenmit kommunalenBetriebsüber-
einkünften,DKS,DKCTundHadersleben.
DurchdieÜbereinkünftewerdendiekom-
munalen Kindergärten gesteuert, und die
Entwicklunggehtdahin, dassdieKommu-
nenmehrundmehrEinflusshabenwollen.
Sagen wir mal so: Wenn bei einer aus-

zuhandelnden Übereinkunft mal kein
Konsens gefunden werden kann, könnte
eine Privatisierungmöglichwerden. Eine
Privatisierung sämtlicher Einrichtungen
würdeesermöglichen, sichüberKommu-
negrenzen hinweg zu organisieren, was
dazu genutzt werden könnte, die Kinder-
gärten dichter an den DSSV zu ziehen.
Friedrichsen: Zur Frage nach dem roten
Faden: Das ist unsere pädagogische Ar-
beit, unabhängig von der Betriebsform,
und unsere gemeinsamenWerte und Vi-
sionen. Und unser Sprachkonzept, an
demwirgeradearbeitenunddas trotzder
Unterschiede der Häuser ein verbinden-
des Element werden soll. Generell wür-
den wir die Kindergärten gerne enger an
denDSSVbinden.Das istmitdenSchulen
ja einfacher.Da gibt es gemeinsameLehr-
pläneundPrüfungen, so istmehrEinheit-
lichkeit vorgegeben.

Kindergärten und der DSSV:
„Eine positive Entwicklung“

Mehr Kinder, ein erweitertes Betreuungsangebot, verschiedene Betriebsformen
und eine neue Nähe zum Deutschen Schul- und Sprachverein
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Welm Friedrichsen (l.) und Stefan Sass in
der DSSV-Dienststelle FOTO: SWA

BØRNEHAVER I GOD UDVIKLING

Børnehaverne i det tyske mindretal er inde
iengodudvikling. Ikkemindst i forbindelse
med,at fokuserøgetpå flereområder.Det
gælder blandt andet økonomien, der er
styrket med to millioner kroner. Men også
organiseringen i distriktsledelser, samt
udarbejdelsen af konkrete koncepter og
planer for institutionerne er medvirkende
til, at børnehavernes profil er blevet mere
tydelig. Desuden erkender formanden for
den tyske skole- og sprogforening, Welm
Friedrichsen, og afdelingsleder for børne-
haverne, Stefan Sass, at skolerne ofte har
vægtet mest i Sprog- og skoleforeningens
arbejde, men at det har ændret sig de se-
nere år. Der hersker nemlig ingen tvivl om,
at børnehaverne er et vigtigt fundament i
mindretallets arbejde.
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Welchen Einfluss hat der DSSV denn
überhauptdarauf,was indeneinzelnen
Kindergärten getan und gelehrt wird?
Sass:Was die Themen angeht: Die Lehr-
pläne werden von den Einrichtungen un-
ter Einflussnahme der Elternvorstände
selbstständig erarbeitet und dann von
den Kommunen anerkannt. Der DSSV ist
durch mich in sämtlichen Vorständen
vertreten. Auch beim Sprachenkonzept
können wir Einfluss nehmen. Und dann
gibt es ja noch die Leiterdienstversamm-
lung und Gesamtleiterrunde, in der wir
uns austauschen undWissen und Erfah-
rung geteilt werden.
Friedrichsen:BeimSprachenkonzept ist
uns wichtig, dass es in Zukunft von allen
Kindergärten umgesetzt wird. Generell
gilt in allen Häusern: Wir sprechen mit
den Kindern Deutsch. Da gehört natür-
lich Disziplin dazu, und es ist eine Kunst,
dieKinder sprachlich inEmpfang zuneh-
men, dort, wo sie stehen. Wie die Kinder
untereinander sprechen, da wollen wir
uns nicht einmischen.
Wenn ich mich an frühere Generatio-

nen erinnere, war das ja ganz anders. Da
war es gelinde gesagt gar nicht gut, wenn
mannichtDeutschuntereinandersprach.
Mit dieser Verbots-Kultur ist eine ganze
Generation vergrault worden.

Die Kindergärten erarbeiten das Spra-
chenkonzept gemeinsammit dem
DSSV. Gibt es darüber hinaus manch-
mal denWunsch, innerhalb des DSSV
mehrgesehenundbeachtetzuwerden,
mehr Raum einzunehmen? Immerhin
sorgt ihr mit euren Einrichtungen für
das Fundament, das die Kinder später
mit in die Schulen nehmen.
Friedrichsen: Vor zwei Jahren hat der
DSSV beschlossen, mehr in den Kinder-
gartenbereich zu investieren. Auch finan-
ziell. Das war ein wichtiges Signal, denn
esmussteüber viele Jahremit einemsehr
geringen Zuschuss gearbeitet werden.
Sass:Die Entscheidung war, den Zu-
schuss umzweiMillionen auf dreiMillio-
nen Kronen zu erhöhen. Unter anderem
damitdiegroßenHäuser,dieeinengewis-
sen Überschuss erarbeiten, diesen nicht
sofort wieder an die kleineren Institutio-
nen abtreten müssen. Insgesamt kann
nunvielmehr indieAus-undFortbildung
investiertwerden,wirkönnenqualifizier-
teres Personal einstellen.
Durch die Anhebung konnten die pri-

vaten Kindergärten auf das Niveau der
kommunalen Häuser kommen. Vorher
waren sie unterbesetzt und ausgedurstet,
das muss man so sagen.
Insgesamt sehe ich also eine positive

Entwicklung, auch im eigenen Stellen-
wert innerhalb desDSSV.Und eswird ge-
radedarüber nachgedacht, einenpädago-
gischen Konsulenten für den Kindergar-
tenbereich einzustellen.
Friedrichsen: Ich bin als Vorsitzender
des DSSV ja für alle drei Bereiche verant-
wortlich: Kindergärten, Schulen und
Gymnasium. Und ich will nicht leugnen,
dass beim DSSV tatsächlich oft haupt-
sächlich von den Schulen geredet wird.
Aber ich denke auch, dass sich das Be-
wusstsein für die Kindergärten immer
weiter schärft.

Sass: Vor ein paar Jahren wäre es wohl
noch so gewesen, dass der DSSV ein
Sprachkonzept ausarbeitet und dann zu
den Kindergärten sagt: Bitteschön, bitte
umsetzen. Jetzt sind wir an der Erarbei-
tung beteiligt. Das muss auch so sein,
dennnur sowird es auch vonden Institu-
tionen gerne und aktiv umgesetzt.

Wird es in Zukunft irgendwann eine
Namensänderung des DSSV geben –
hin zumDeutschen Schul-, Kindergar-
ten- und Sprachverein, demDSKSV?
Friedrichsen:Wichtig ist doch, dass wir
Akzente gesetzt haben. Eine Namensän-
derung?Nein, ichdenkenicht, dasswirda
so rangehen wollen.
Sass: Sowas ist eine zu große Sache, den
DSSV umzubenennen. Man kannWert-
schätzungauchanders ausdrücken, dafür
muss der Name nicht geändert werden.

Wiehat sichdieZahl derKindergärten
und der Kinder in den vergangenen
Jahren entwickelt?
Friedrichsen:DieHäuser inHoyer,Renz,
Uk und Osterhoist wurden geschlossen.
Aber insgesamt betreuen wir trotzdem
mehr Kinder, trotz der Schließungen.
Sass: Es ist schwer, die jeweiligen Zeiten
zu vergleichen. Vor zehn Jahren waren
beispielsweise noch alle SFOs der Apen-
rader Kommune in den Kindergärten an-
gesiedelt, jetzt nicht mehr. Aber ja, die

Kinderzahlen sind gestiegen. Vor allem
haben wir eine markante Steigerung bei
den Kleinkindern.
Aktuell haben wir 458 Kindergarten-

kinder. 2012waren es 405.DazudieKrip-
penkinder,derzeitsindes190.Hierhaben
wir die Betreuungsphase gestreckt, von 3
bis 6 auf 0 bis 6 Jahre. Undmit dem Kin-
dergarten Jürgensgaard hat nun auch un-
sere letzte Institution Krippenplätze an-
zubieten.
Unser Einschulungsprozent bei den

deutschenSchulen ist in den vergangenen
Jahren um5 bis 6 Prozent gestiegen. 2010
lag er bei 66 Prozent, 2018 bei 77 Prozent.
Das zeigt, wie gut die Verbindungen zwi-
schen Schulen und Kindergärten sind.

WelcheHerausforderungen fordern
aktuell eure Aufmerksamkeit?
Friedrichsen:ErhaltungundErweiterung
von Räumlichkeiten ist auf jeden Fall ein
Thema. Neben demNeubau in Broacker
gibt esweitereWünsche. EinenNeubau in
Lügumkloster und eine Renovierung in
Rinkenis.Unddannhabenwir ja die obere
Etage imKindergarten Jürgensgaard in
Apenrade umgebaut, sodass das Betreu-
ungsangebot erweitert werden konnte.
Sass:Diese Erweiterungen sind und wa-
renanderZeit.WirhabenEinrichtungen,
die immer wieder abweisenmüssen, weil
zu wenig Platz ist. Der Kindergarten in
Broacker beispielsweise hat eine fantasti-
sche Entwicklung hingelegt. Dort war
man an seine Kapazitätsgrenze gestoßen
undmanmusstedringend indieBäder in-
vestieren. Vor demHintergrund hatten
wiruns fürdenNeubauentschieden.Nun
wollen wir auch für andere Institutionen
dieWeichen für die Zukunft stellen. Das
Verständnis dafür ist imBDNvorhanden.



Kindergärten in bewegten Bildern

LÆREPLANER SOM FILM

Hvad gør man, når man som børnehave
gerne vil fortælle mere om sig selv og ska-
be en bevidsthed hos forældrene om det
arbejde, der lægges i institutionen – og
man samtidig skal formidle noget så
„tørt“ som læreplaner?
De tyske børnehaver i Sønderjylland har
alliereret sig med Björn Hollaender, for er
der noget han kan, så er det at formidle
svært tilgængeligt pædagogisk stof på en
nem og inspirerende måde: nemlig på
film. Optagelserne i de tyske institutioner
begynder i næste måned.

Darüber, dass alle DSSV-Zusammenschlüsse geschlossen hinter dem Filmprojekt stehen, freut sich Morlyn Albert ganz besonders.
FOTO: KARIN RIGGELSEN
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Neue Lehrpläne
filmisch umgesetzt

Der Deutsche Schul- und Sprachverein für Nordschleswig lässt professionelle Kurzfilme produzieren

VON BETTINA P. OESTEN

Was macht man als Verein,
wenn vom dänischenGesetz-
geber neue Lehrpläne für

Kindergärten ausgegeben werden und
man sie auch digital so darstellenmöch-
te, dass sich Eltern und andere Interes-
sierte angesprochen fühlen?
Vor dieser Herausforderung stand

der Deutsche Schul- und Sprachverein
für Nordschleswig (DSSV), bis der
NameBjörnHollaender fiel und auf ein-
mal alle Fragen beantwortet schienen.
Denn das von ihmgeführte Animations-
studioHollaenderARTmit Sitz in Lüne-
burg kann etwas besonders gut: Kom-
plexe pädagogische Lerninhalte fil-
misch so darstellen, dass sie eingängig
und leicht verständlich werden.
BeidenneuenLehrplänenausKopen-

hagen geht es u. a. darum, die Eltern von
Kindergartenkindern verstärkt in den
Entwicklungsprozess ihrer Sprößlinge
einzubeziehen.Dasmit derKameradar-
zustellen, ist eine schwierige Kunst, die
Björn Hollaender beherrscht.
Die Filmaufnahmen von ihm und sei-

nem Team beginnen im kommenden
Monat.DadieZusammenschlüsseunter
demDSSVgeschlossenzudemFilmpro-
jekt Ja gesagt haben, werden nach Ab-
schluss derDreharbeiten alle deutschen
Kindergärten in Nordschleswig auf der
digitalenPlattforminWortundBildver-
treten sein, auf der die fertiggeschnitte-
nen Kurzfilme abgerufen werden kön-
nen.
„Wir hoffen, dass die Filme die Eltern

zu mehr Zusammenarbeit animieren
werden. Gleichzeitig möchten wir uns
als Minderheit nach außen darstellen

und an die Lehrpläne des dänischenGe-
setzgebersanknüpfen“, bringt esdieGe-
samtleiterin der deutschen Kindergär-
ten, Morlyn Albert, auf den Punkt.



Zweisprachigkeit
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In Sachen Zweisprachigkeit gelangt die moderne Sprachforschung zu neuen Erkenntnissen

VON BETTINA P. OESTEN

„Es kommt nicht selten vor, dass ich,
wenn ich mit meinen Kindern rede, den
Satz auf Deutsch beginne und auf Dä-
nisch abschließe, oder umgekehrt. Das
zutunfälltmirsehr leicht,undeigentlich
bin ich am authentischsten, wenn ich es
so mache, statt die Sprachen Deutsch
und Dänisch strikt voneinander zu tren-
nen.“
DieAussagestammtvonCamillaFran-

ziska Hansen, Projektleiterin und Ph. D.
am Institut für Minderheitenpädagogik
in Apenrade an dem auch der Deutsche
Schul- undSprachverein alsGründungs-
mitglied und Träger beteiligt ist. Sie be-

Der Sprachen-Kauderwelsch
ist Teil der Entwicklung
bei Zweisprachigkeit

zeichnet sich als „klassischer Fall einer
zweisprachigen Erziehung“, ist mit ei-
nem Deutschen verheiratet undMutter
von drei Kindern, die ebenfalls zweispra-
chig aufwachsen. Wie könnte es anders
sein.
FragtmandiemoderneSprachpädago-

gik, liegtsiemit ihrem,pardon,Sprachen-
Kauderwelsch genau im Trend. In Fami-
lien, in denen die Zwei- bzw. Mehrspra-
chigkeit praktiziert wird, sowie in der
pädagogischenArbeit ist es erlaubt, ja so-
gar sinnvoll, die einzelnen Sprachen
nichtalsgetrenntzubetrachten, sondern
sie sozusagen als eine sprachliche Ein-
heitzusehen,sodieSprachforschung.Ei-
ne der bekanntesten Fürsprecherinnen

Die Vorstellung, dass
beide Sprachen ge-

trennt indenKöpfender
Kinderexistieren, istaus

pädagogischer Sicht
mittlerweile überholt.

„Mit ihrendrei Kindern sprichtCamilla
Franziska Hansen nicht selten ein
Gemisch aus Deutsch und Dänisch,
wohlwissend, dass dies ihrer Fähig-
keit, dieSprachen je nachSituation zu
trennen, keinen Abbruch tut.“

FOTOS: KARIN RIGGELSEN

”



SPROGLIG FORSTÅELSE

Mange ældre medlemmer af det tyske
mindretal kan huske dengang de var små:
Tal tysk,blevderbeordret i en forventning
om,atbørnenesåblevbedretilattaletysk.
I dag er den pædagogiske viden langt
større – ikke mindst takket være Camilla
Hansens forskning på området. Begge
sprog er vigtige for børnene og det skal
man ifølge Camilla Hansen huske at aner-
kende. Det er en forkert forestilling, at tro,
at sprogene lever hver deres liv i børnenes
hoveder. De smelter sammen og det er
normalt, at børnene i begyndelsen blan-
der sprogene sammen, siger hun. Camilla
Hansen er ansat ved Institut for Mindre-
talspædagogik, som det tyske mindretals
skolevæsen DSSV har været med til at
grundlægge.
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dieses modernen Ansatzes ist die US-
ProfessorinOfeliaGarcia, die denBegriff
„Translanguaging“ geprägt und so ein
Umdenken in Sachen Zweisprachigkeit
und den Umgang damit ins Rollen ge-
bracht hat.
Wer zweisprachig aufwächst, erlebt di-

es meistens als etwas sehr Positives und
Bereicherndes. Es ist bekannt, dass die
Mehrsprachigkeit u. a. die Fähig-
keit fördert, offen und tolerant
mit anderen Kulturen und
Mentalitäten umzugehen.
Außerdem regt das re-
gelmäßige bzw. tägli-
che Nutzen einer
zweiten Sprache
die Gehirnaktivitä-
tenwie eine ArtGehirn-
jogging an, und sogar die
Gefahr von Alzheimer scheint
unter Zweisprachigen wesentlich
niedriger zu sein als bei Menschen,
die mit nur einer Sprache aufwachsen.
So weit alles gut. Es gibt aber auch im-

mer wieder Stimmen, die behaupten,
dass Mehrsprachigkeit ihren Preis hat.
ZumBeispielden,dassBilingualitätzuei-
ner sprachlichen Unvollkommenheit
oder doppelten „Halbsprachigkeit“ füh-
ren kann, besonders dann, wenn die
Sprachen gewohnheitsmäßig vermischt
werden.MitdiesemVorurteilmöchtedie
moderne Sprachpädagogik weltweit und
eben auch das Institut fürMinderheiten-
pädagogik gründlich aufräumen.

Sprachrepertoire fördern

„Grundlegend geht es in der pädagogi-
schen Arbeit mit zweisprachigen Kin-
dern darum, anzuerkennen, dass beide
Sprachen für das Kind und für das Ver-
ständnis der eigenen Identität wichtig
sind. Die Vorstellung, dass beide Spra-
chen getrennt in den Köpfen der Kinder
existieren, ist aus pädagogischer Sicht
mittlerweile überholt. Bei Translangua-
ging geht es vor allemdarum, die Sprach-
fähigkeitenderKinder als eineEinheit zu
betrachten und ihr gesamtes sprachli-
ches Repertoire zu fördern. Anerken-
nung ist hier ganzwichtig. Das zweispra-
chige Kind soll ja in seiner Sprachenviel-
falt gestärkt und gefördert werden und
dasGefühl vermittelt bekommen,dasses
über einen sehr großenWortschatz ver-
fügt“, so Camilla Hansen.
Es ist normal, dass zweisprachige Kin-

der die Sprachen zunächst mischen. Ir-
gendwann in ihrer Entwicklung, so die
Projektleiterin weiter, wissen sie dann
von ganz allein die beiden Sprachen von-
einander zu unterscheiden, denn natür-

lich sei auch die Unterscheidung ganz
wichtig: Außerhalb des nord- oder süd-
schleswigschen Sprachraumes sei es na-
türlichüberhauptnichtangebracht, inei-
ner deutsch-dänischenMischsprache zu
kommunizieren – man würde schlicht
nicht verstanden werden.
Als Beispiel für ein Kind, das diesen

Spagat zwischen Vermischen und Tren-
nen der Sprachen spielend schafft, führt
sie ihren eigenen zwölfjährigen SohnEli-
as an, der zu Hause bei seinen Eltern ein
entspanntes Gemisch spricht, sich bei
seinen deutschen Großeltern aber etwas
mehr ins Zeug legt und für sie sein
schönstes Hochdeutsch aus seinem Re-
pertoireholt.Dies zeigt, dass Sprache ein
komplexes Phänomen ist, das in hohem
Maße situationsabhängig ist, so die Pro-
jektleiterin.
Den Pädagogen gibt das Institut für

Minderheitenpädagogik u. a. bestimmte
Methoden undWerkzeuge an die Hand,
damit sie für ihre Arbeit mit mehrspra-
chigen Kindern bestens gerüstet sind.
Langfristig wird das pädagogische Ziel
verfolgt, die Kinder sprachlich so fit zu
machen, dass sie als Muttersprachler so-
wohl in der einen als auch in der anderen
Sprache durchgehen können.
„Bei den Eltern sagen wir, dass sie es

mit der Zweisprachigkeit ihrer Kinder so
halten sollen, wie sie es für richtig halten
undwomit sich amwohlsten fühlen. Na-
türlich ist es auch völlig okay, wenn der
eine Elternteil nur Deutsch und der an-

dere nur Dänisch mit den Kindern
spricht, um eine Mischsprache zu ver-
meiden.Dasmuss jeder fürsichentschei-
den.Wichtig ist aber, dass die Eltern eine
positive Einstellung zur Zweisprachig-
keit ihrer Kinder haben“, so die Expertin
für Minderheitenpädagogik.
ImNovember wird Ofelia Garcia übri-

gens alsGastrednerin imInstitut fürMin-
derheitenpädagogik erwartet. Man darf
gespannt sein,was siebei derGelegenheit
ihrem nordschleswigschen Publikum an
neuen Erkenntnissen aus dermodernen
Sprachforschung vermitteln wird.



Eltern im Fokus

Claus kommt aus der deutschen Minderheit in Nordschleswig – Susan aus Horsens hatte dagegen wenig Berührung mit der deutschen
Kultur und Sprache. FOTOS: ELISE RAHBEK
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Zu Hause bei Susan Søkilde
und Claus Bruhn wird

Zweisprachigkeit großgeschrieben

VON BETTINA P. OESTEN

In einem schmucken Einfamilien-haus in Rohrkarr bei Tondern lebt
die Familie Søkilde/Bruhn, beste-

hend aus den Eltern Susan und Claus
und den beidenKindern Theis und Ellen
Marie. Vater Claus stammt aus der deut-
schen Minderheit und sprach zu Hause
in Uberg bei seinen Eltern Deutsch und
„Synnejysk“, während Susan, die mit
fünf Jahren von Horsens nach Nord-
schleswig kam, wenig bis gar keine Be-
rührung mit der deutschen Kultur und
Sprache gehabt hatte, bis sie Claus traf
und sie eine Familie gründeten.
SohnTheis (3) undTochter EllenMa-

rie (5) besuchen beide den deutschen
Kindergarten in Jeising. Was war aus-
schlaggebend für die Wahl einer deut-
schen Einrichtung?

Mehrsprachen-
welt ist ein
Mehrwert



TOSPROGET BERIGELSE

Susan Søkilde er ikke i tvivl: hendes børns
tosprogede opvækst er en berigelse, siger
moren, der oprindelig kommer fra Hor-
sens, men fandt sammen med Claus
Bruhn fra det tyske mindretal i Sønderjyl-
land.
„I begyndelsen var jeg lidt bekymret for,
om børnene var i stand til at adskille dansk
og tysk. Men der var ingen grund til be-
kymringer. Børnene ved helt nøjagtig: i
børnehaven eller når deres Opa og Oma
kommer, så taler de tysk. Herhjemme og
sammen med mine søskende tales der
dansk. Jeg synes det er imponerende, at
de kan skille sprogene ad, uden at jeg som
forælder behøver blande mig“, siger Su-
san.
Hun sætter pris på, at dansk og tysk sprog
ogkulturermedtil atgive familienmange
forskellige oplevelser sammen.In der Familie Søkilde/Bruhn genießt die

Musik einen hohen Stellenwert.

Zur Familie gehören auch elf Brahma-Riesenhühner.
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„WirhabenunsmehrereKindergärten
angeschaut. Für uns beide war aber
schnell klar,dassesderdeutscheKinder-
garten in Jeising sein sollte. Es war der
Kleinste und Gemütlichste, und wir
wollten unseren Kindern einfach auch
einenguten zweisprachigenStart insLe-
ben ermöglichen, da wir ja zu Hause
meist Dänisch sprechen. Da ich nur mit
einer Sprache aufgewachsen bin, fand
ich das besonders wichtig“, erzählt Su-
san, alsW!R die Familie an einem sonni-
gen Freitagnachmittag besuchen.
AuchwennzuHauseüberwiegendDä-

nisch gesprochen wird, gibt es keine kla-
reTrennungzwischendenSprachenund
auch keine Absprachen zwischen Claus
und Susan, wer welche Sprache mit den
Kindern spricht.
„Das sehenwir ganz locker“, soClaus.

„Zwar sprechen wir meist Dänisch, aber
wenn ich z. B. mit den Kindern deutsche
Zeichentrickfilme schaue, reden wir
während der Sendung oft Deutsch, oder
wir mischen die Sprachen. Das lässt sich
kaum vermeiden.“
Manchmal würde ihre kleine Tochter

ihr auf Deutsch über das Tagesgesche-
hen im Kindergarten berichten, erzählt
Mutter Susan mit einem Lächeln. Da
müsste sie ihren Mann dann manchmal
um Hilfe bitten, nach demMotto: „Ähh,
ichverstehenicht,wasmeinKindmirge-
rade sagen will.“ Ansonsten seien beide
Kinderaberschonerstaunlichgeübtdar-
in, die Sprachen je nach Situation zu un-
terscheiden.
„Anfangs habe ich mich schon etwas

besorgt gefragt, ob sie in der Lage sein

werden, Deutsch undDänisch auseinan-
derzuhalten.DieSorgenhätte ichmirgar
nicht zu machen brauchen. Die beiden
wissenganzgenau: ImKindergartenund
wennOmaundOpazuBesuchsind,wird
Deutsch gesprochen. Hier zu Hause und
mit meinen Geschwistern dagegen Dä-
nisch. Ich finde es schonbeeindruckend,
dass sie diese sprachliche Trennung
schaffen, ohne dass wir uns als Eltern da
großartig einmischen“, sagt eine sicht-
lich stolze Susan.
Sie, die nicht zweisprachig aufge-

wachsen ist, empfindet es als große Be-
reicherung, dass die deutsche Sprache
und Kultur es ihr ermöglichen, den Fa-

milienalltag sehr vielfältig zu gestalten.
Das zeigt sich u. a. amprall gefüllten Fei-
ertagskalender der Familie, wo auch be-
sondere deutsche Feiertage eingetragen
sind, z. B. der Nikolaustag am 6. Dezem-
ber.
„Ich finde es toll, dass wir durch das

Hochhalten von dänischen und deut-
schenFest- undFeiertagsgebräuchen als
Familie so viele schöne Momente zu-
sammen erleben können. Auchmir ganz
persönlich hat es einen großen Mehr-
wert gebracht, in die Mehrsprachenwelt
einzutauchen“, rundet Susan die gemüt-
liche Gesprächsrunde an diesem früh-
lingshaften Nachmittag ab.

Anfangs habe ich mich
schon etwas besorgt ge-
fragt, ob sie in der Lage
sein werden, Deutsch

und Dänisch auseinan-
derzuhalten.DieSorgen
hätte ich mir gar nicht
zu machen brauchen.

”



Sprache

UntereinandersprechendieKinder fast alleDänisch, angesprochenwerdensieaufDeutsch.
FOTO: ELISE RAHBEK

LEGENDE LÆRING

„Vierentyskbørnehaveogvilgerneopnå,
at børnene lærer et fornuftigt tysk“, siger
Maria Petersen, leder af den tyske børne-
have i Jejsing. „Men det betyder ikke, at
der ikke er plads til dansk sprog og kultur,
foreksempelnårviholder fastelavnogslår
katten af tønden eller når vi synger danske
julesange.“ Personalet i børnehaven taler
tysk til hinanden og til børnene. De små
svarer somdebedstkan,hvadentendeter
på tysk, dansk eller som regel på sønder-
jysk.Mendeevnerogsåatskiftesprog,når
der for eksempel er praktikanter fra Tysk-
land, der ikke kan et ord dansk. Og så har
børnehaven selvfølgelig også fokus på, at
børnene lærer korrekt sætningsopbyg-
ning og udtale, forklarer Maria Petersen
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Im deutschen Kindergarten in Jeising herrscht Sprachenvielfalt,
aber der Fokus liegt auf dem Erwerb der deutschen Sprache

VON BETTINA P. OESTEN

In demkleinen, urgemütlichen deut-schen Kindergarten in Jeising bei
Tondern sprechen die Leiterin Ma-

ria Petersen und ihre drei Mitarbeiter
untereinander Deutsch. Das ist so ver-
einbart, und es wird auch konsequent
umgesetzt. In welcher Sprache die 20
Kinder, diederzeit denKindergartenbe-
suchen, miteinander und mit den Pä-
dagogen kommunizieren, bleibt aller-
dings ganz ihnen überlassen.
„Wir sind nunmal eine deutsche Ein-

richtung, und es soll nicht so sein, dass
man hier bei uns das Deutsche suchen
muss. Esmuss sichtbar und hörbar sein.
Deshalb sprechen die Mitarbeiter
Deutsch untereinander, und auch die
meistenBücher, diewirmit denKindern
lesen, sind auf Deutsch. Wir verlangen
von denKindern aber nicht, dass sie uns
auf Deutsch antworten oder unterein-
anderDeutsch sprechen,wennsie lieber
Dänisch sprechen möchten. Das regeln
sie ganz allein. Da halten wir uns kom-
plett raus“, erzählt Maria.
Tatsächlich sprechen die Kinder un-

tereinander fast alle Dänisch und ant-
worten den Pädagogen meist so, wie ih-
nen der Schnabel gerade gewachsen ist.
Das heißt im Klartext: auf Dänisch oder
„Synnejysk“.
„Im Zuge ihres Spracherwerbs gehen

die Kinder durch eine Phase, wo sie die
Sprachen mischen. Dann können ihre
Sätze auch schon mal Elemente von al-
len drei Sprachen enthalten – Dänisch,
Deutsch undPlattdänisch.Dasmeistern
sie spielend. Schwierig wird es nur für
diejenigenunterdenMitarbeitern, die z.
B. aus Deutschland kommen und ein
Praktikum bei uns machen und kein
oder nur wenig Dänisch sprechen. Die
Kinder begreifen in solchen Fällen aber
sehr schnell, dass es dann keinen Sinn
macht, Dänisch zu sprechen und wech-
seln blitzschnell zu Deutsch, also zu ei-

ner für den jeweiligen Mitarbeiter ver-
ständlichen Sprache“, so Maria.
Bei aller sprachlichen Freiheit sei es

aber am Ende wichtig, dass die Kinder
schon früh einen vernünftigen deut-
schenSatzbauundeineguteAussprache
verinnerlichten. Da müsste man sich
seines Auftrags als deutscher Kinder-
garten auch bewusst sein, so die aus
Südschleswig stammende Kindergar-
tenleiterin. Schließlich sei es ja auch der
Wunsch der Eltern, dass ihre Sprösslin-
ge ab einem bestimmten Punkt in ihrer
sprachlichen Entwicklung die beiden
Sprachen fließend beherrschten. Des-
halb werde durch gezielte, aber immer
auch spielerische sprachpädagogische
Arbeit darauf geachtet, dass z. B. der
deutsche Wortschatz erweitert und ge-
festigt wird.
„Wir sind ein deutscher Kindergarten

und möchten, dass die Kinder ein gutes
Deutsch lernen. Das heißt aber nicht,
dass nicht auch die dänische Kultur und
Sprachehier ihrenPlatzhaben, zumBei-
spiel wenn wir Fastelavn feiern und, die

Katze aus der Tonne schlagen’ oder dä-
nische Weihnachtslieder singen.“
Die Gewichtung ist aber klar. Im Kin-

dergarten in Jeising liegt der Hauptfo-
kus auf der deutschen Sprache.

„Das Deutschemuss bei uns
sichtbar und hörbar sein“



Kindergartenalltag

Was unsere Kinder
so sagen…
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„Jeg vil
ikke bitte
helfen dig“

„Ich habe
eine Mandarine

gefikt“

„Betty, willstdu malmerken meinebløde Jacke?“

„Die

giden nic
ht

und

legen me
d“

„Jeg har
nix

gemacht”

„Kannst du
lynen meine
Fendt Jacke?“

„Heidi, die
Kleinen sind
abgestukken“

„Kannst
du mich
nåen?“

„Ich
elskest das
Joghurt“



Entwicklung
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Der Leitfaden hat auch in den deutschen Kindergärten in Apenrade Einzug gehalten

VON CHARLOTTE HÜLSER

Zu Beginn sei gesagt: Ja, auch die
Kindergärten unterliegen einem
pädagogischen Lehrplan, auch

wenn dies vielleicht nicht so geläufig
sein mag. Wir habenmit Morlyn Albert,
Gesamtleiterin der Deutschen Kinder-
gärten Apenrade (DKA), und Melanie
Krumbügel, stellvertretendeGesamtlei-
terin und Abteilungsleiterin des Deut-
schen Kindergarten Wilsbek, über den
neuen übergeordneten pädagogischen
Lehrplan der Deutschen Kindergärten
Apenrade gesprochen und möchten
aufklären über das Bild der kaffeetrin-
kenden Erzieherin.
Den ersten übergeordneten pädago-

gischen Lehrplan hat es im Jahre 2009
gegeben, seit dem ist viel Zeit vergan-
gen, undaucheinige Sichtweisenhaben
sich verändert. Natürlich wurde der
Plan im Laufe der Zeit in den einzelnen
Häusern redigiert, teilweise sogar jähr-
lich. Einen übergeordneten Plan habe
es zuletzt aber vor zehn Jahren gege-
ben, so die beiden Frauen. Der vom dä-
nischen Staat herausgegebene Leitfa-
den ist in Zusammenarbeit von Profis
auf der theoretischen und praktischen
Seite erstellt worden, sodass eine Iden-
tifikation für dieMitarbeiter undMitar-
beiterinnen gewährleistet ist. Gemein-
sam haben der alte und der neue Plan,
dass sie als eine Art Leitfaden im Kin-
dergartenalltag fungieren sollen. „Es
geht hier um Entwicklungsmöglichkei-
ten, und der Auftrag ist, die Qualität zu
sichern“, meint Morlyn Albert. „Auf
Kinder aufpassen kann ja jeder, aber es
geht ummehr“, ergänzt Melanie Krum-
bügel. Die Wahrnehmung der Fachlich-
keit desPersonalshabe sich seit 2009er-
heblich verändert. „Es ist klarer gewor-
den, dass da tüchtiges Personal vorhan-
den ist“, sagt Albert.
Der übergeordnete pädagogische

Lehrplan der DKA ist eine Übersetzung
und Erarbeitung des gesamten Lei-
tungsteams der DKA, der Personalgrup-

pen, der Elternvertretung, derMitarbei-
ter und natürlich von Melanie Krumbü-
gel und Morlyn Albert selbst. So solle
verhindert werden, dass das Produkt zu
einem „Schubladenprodukt“ wird.
Die größte Änderung des neuenPlans

liegt in der Sicht auf das Kind. Im Fokus
ist das Spiel des Kindes, nicht länger das
reine Lernen. „Es hat einen Paradig-
menwechsel gegeben“, so Albert, „das
Spiel an sich hat einenWert an sich, und
auch Kindheit an sich hat einenWert an
sich. Es gibt viele Länder, wo die Bil-

dungsleitlinien ganz anders sind. Hier
werden Kinder schonmit vier oder fünf
Jahren beschult. Dänemark setzt hier
andere Akzente.“ Die Kinder sollen in
denKindergärtenaktiveMitgestalter ih-
rereigenenEntwicklungwerdenundein
Mitspracherecht haben. Das bedeute je-
doch nicht, dass alles nur nach der Nase
des Kindes läuft. Sämtliche Aktion ge-
schieht in einem festen Rahmen, die
Verantwortung liegt weiterhin in der
Hand des pädagogischen Personals.
„Die Perspektive des Kindes wird

jetzt viel höher gewertet“, bestätigtMe-
lanie Krumbügel. Kinder können auch
selbst zu Wort kommen, beispielsweise
durch Kinderinterviews. „Die Kinder
sollen ein aktiver Mitgestalter ihres
eigenen Alltags sein“, bringt Krumbügel
es auf den Punkt. Das spiegelt sich auch
im Umgang mit den digitalen Medien
wider, die die Kinder selbstständig
nutzen können. „Wir möchten jedoch
auch einen kritischen Umgang mit

den Medien vermitteln“, so Krumbügel.
Die Mitgestaltung des Alltags ist nur

durch eine passende Lernumgebung
möglich. Das bedeutet, der Kindergar-
ten wird den Bedürfnissen der Kinder
angepasst, und auchder zeitlicheAblauf
des Alltags verändert sich. „Bisher ha-
benwir dieHauptaktivitätszeit von9bis
11 Uhr als wichtigste Zeit des Tages be-
trachtet“, erklärt Krumbügel, „jetzt ist
es so, dassdenganzenTagüber eineent-
sprechende Lernumgebung vorhanden
ist.“ Aktivitäten beschränken sich also
nicht nur auf einen bestimmten Zeit-
punkt des Tages. In diesem Rahmen
können die Kinder sich bewegen, ler-
nen, spielen und toben. Partizipation ist
das Stichwort: das aktive Teilhaben des
Kindes.
Für das pädagogische Personal be-

deutet diese Art der Tagesgestaltung ei-
nen hohen Grad an Empathie für das
Kind, Selbstreflexion und vor allem:
Raum für Fehler. „Die Evaluierung wird
in dem neuen Lehrplan ganz großge-
schrieben“, erklärt Melanie Krumbügel.

Kindgerechte Raumgestaltung

Für eine solche Umsetzung in den ein-
zelnen Häusern der Apenrader Kinder-
gärten ist eine dementsprechende
Raumgestaltung notwendig, wie Krum-
bügel bestätigt: „Dort muss sich etwas
verändern. Ichmuss viel mehrMöglich-
keiten zum Experimentieren geben, ich
als Erwachsenermuss vielmehr den be-
wussten Umgang mit Materialien ha-
ben. Wozu dürfen die Kinder den Zu-
gang haben, und wie gewährleiste ich
diesen Zugang?“ Fragen, die durch ei-
nen Besuch in einem Kindergarten in
Ulm beantwortet werden konnten. Hier
wird Partizipation ganz großgeschrie-
ben, die Kinder dort entscheiden und
handeln selbstständig, und das sah man
auch den Räumlichkeiten an. „Die Kin-
der durften selbstständig handeln, wur-
den dabei aber nicht alleine gelassen.
„Das ist auch unsere Vorgehenswei-

se“, führt Krumbügel weiter aus. Die Äs-

Der neue übergeordnete
pädagogische Lehrplan ist da

Wir haben eine große
Verantwortung und ein
großes Gewicht für die
gesamte Entwicklung

des Kindes

”



ALLE KAN PASSE BØRN

Alle kan passe børn, men det er ikke kun
det det handler om i børnehaverne i dag.
Pædagogikken har ændret sig gennem
årene. I dag kommer børnene legende til
læringogdeer selvmed til atprægederes
dagligdag. Det betyder dog ikke, at børn-
ene altid får deres vilje, idet pædagogerne
stadig har ansvaret. Men børn har i dag i
højere grad indflydelse på dagligdagen.
Idetheletagethardetyskebørnehaver fo-
kus på barnets udvikling blandt andet
gennem International Child Develop-
ment Programme og omfattende efter-
og videreuddannelse af medarbejderne.
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thetik des Raums sei entscheidend. An-
ders als zuvor müsse sich der Raum den
Kindern anpassen, damit sie sich wohl-
fühlen und entwickeln können.

Das „Ausbildungsjahr“ 2019

Um die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen auf diese Form der Betreuung ein-
zustellen, bedarf es einigerVorbereitun-
gen. So sei das Jahr 2019 ein „Ausbil-
dungsjahr“ in der DKA, für das ein gro-
ßes Budget und Zeit eingeplant worden
sei. „Implementierung von neuen päd-
agogischen Richtlinien kostet Schweiß,
Energie und viel Zeit und was wir 2018
beginnen, wird 2020 nicht implemen-
tiert sein, dessen sindwir uns bewusst“,
so Morlyn Albert, „wir möchten nun zu-
nächst einmal einGerüst bauenunddass
das gesamte Personal eine gemeinsame
Fachspracheentwickelt.“UmdiesesVor-
haben voranzutreiben, bedarf es derPro-
gramme „International Child Develop-
ment Program“, kurz „ICDP“ und „För-
derung exekutiver Funktionen“ („Fex“)
sowie einiger Profis, die bei der Aus- und
Weiterbildungunterstützen.Undbereits
imJahre2018gabeseinenBesuchbeider
Forschergruppe inUlm, inZusammenar-
beit mit der Aktion „Wir 3“.
Besagte Profis werden im Juni in der

BildungsstätteKnivsbergdasProgramm
fortführen und nicht nur das Feld der
drei- bis sechsjährigen Kinder, sondern
auch das der null- bis dreijährigen Kin-
der miteinbeziehen. Das ist eine Neue-
rung, wie Albert bestätigt: „Dafür haben
wir lange gekämpft. AuchNull- bis Drei-
jährige bedürfen pädagogischer Arbeit.

Diese Zielgruppe wurde lange unter-
schätzt.“
Eine weitere Neuerung durch den ak-

tuellen Plan ist ein größeres Einbezie-
hen der Eltern in das Lernen ihres Kin-
des. „Die Eltern sollen sensibilisiert
werden für die Frage:Was bedeutet Ler-
nen fürmein Kind, undwie kann ich das
positiv beeinflussen?“, führt Melanie
Krumbügel aus, „das auch im Bezug auf
Mobbing.“DieDKAarbeitet deshalbmit
„Fri for mobberi“, einem Anti-Mob-
bing–-Programm für Kinder zwischen
null und neun Jahren. Es habe bereits
Änderungen im Kindergartenalltag ge-
geben: Einladungen zu Geburtstagen
dürfen nur noch in den Kindergärten
ausgehängt werden, wenn eine ganze
Gruppe angesprochen wird und nicht
nur einzelne Kinder. „So soll sich kein
Kind ausgeschlossen fühlen“, erklärt
Krumbügel. Die Einführung eines Intra-
nets der Institutionen unterstützt die
Transparenz der Kindergärten für die
Eltern. Offenere Kommunikation und
ein höheres Bewusstsein sollen Alltag
werden indenKindergärten.Dafür habe
es bereits positive Resonanz seitens der
Eltern gegeben.

Empathie für Kinder und Eltern

Eine solche Vorgehensweise erfordert
Empathie und Einfühlungsvermögen,
vorrangig für die Kinder, aber auch für
die Eltern. Es stellt sich die Frage: Kann
ein solcher Alltag in der momentanen
Situation so überhaupt umgesetzt wer-
den?DieUmsetzungseinichtunbedingt
einKapazitätsproblem, derUmgangmit

den Situationen und die Einstellung sei-
en entscheidend. „Reflexion undOffen-
heit sind das Allerwichtigste“, bestätigt
Melanie Krumbügel. UndMorlyn Albert
ergänzt: „Quantität ist nicht Qualität.“
Die Ziele der Lehrpläne haben sich

weniger verändert als vielmehr die He-
rangehensweise, bzw. die Perspektive.
Die Darstellung der Lernsituation und
deren Dokumentation seien von enor-
memWert. Auchhier solle derFokus auf
der Gruppe liegen, abgesehen von den
persönlichenEntwicklungender einzel-
nen Kinder, über die die Eltern weiter-
hin gerne informiert werden.
„Wir haben eine große Verantwor-

tung und ein großes Gewicht für die ge-
samte Entwicklung des Kindes“, stellt
Morlyn Albert fest. Der neue gestärkte
Lehrplan wird bei dieser großen Aufga-
be unterstützen.
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Unter dem Motto „Schätze der Region“ soll 2020 ein Fest der ganz besonderen Art entstehen

VON CHARLOTTE HÜLSER

Die Planung für das Jubiläumsjahr
ist in vollem Gange. Der ADS-
Grenzfriedensbund hat in Ko-

operation mit dem Deutschen Schul-
und Sprachverein für Nordschleswig
undDansk Skoleforeningen for Sydsles-
vig ein besonderes Projekt in Planung:
das „Fest derFreundschaft“mit demTi-
tel: „,Moin/Mojn’ verbindet die Schätze
unserer Region“ am Strand von Soli-
tüde. So soll das „Freundschaftsjahr“
des Grenzbereiches gefeiert und her-
ausgestellt werden, was uns eigentlich

miteinander verbindet. Die Feier soll
unter freiem Himmel mit Ausstellern
verschiedenster Art, Bühnenprogramm
mit Moderation und vielen tollen Mit-
mach-Aktionen für die ganze Familie
realisiert werden, wie Morlyn Albert,
Gesamtleiterin der Deutschen Kinder-
gärten Apenrade, berichtet. Sprachliche
Vielfalt, Offenheit und die deutsch-dä-
nische Freundschaft seien Schätze, die
nicht selbstverständlich seien und be-
sonders geehrt werden müssen, so Al-
bert weiter. Am 6. Juni 2020 soll es so
weit sein, doch bis dahin liegt noch viel
Arbeit vor den Organisatoren, und auch

weitere Mittel zur Finanzierung stehen
nochaus. Bei derErarbeitungunterstüt-
zen wird die neue Entwicklungsmitar-
beiterinMaikeMinor. „Sie soll Prozesse
anleiten und denMitarbeitern zur Seite
stehen“, wie Albert im Gespräch bestä-
tigt. Neben einer neuen Mitarbeiterin
sind auch einige Punkte des Programms
bereits bestätigt. Sosoll eseineMärchen-
pädagogin und interaktives Theater auf
der Bühne geben, die „Bottle Boys“ haben
ihre Teilnahme bereits zugesagt. Und
auchdieProdukte derAktion „Kindergar-
tenpoesie“ sollen einen festen Platz im
Programmbekommen.

„Fest der Freundschaft“ –
Verbindung der Region

FOTO: KARIN RIGGELSEN

Hygge ist…
gemeinsam Lesen im
deutschen Kindergarten.
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Die Idee des Projekts steht, die Umsetzung ist noch in Arbeit

VON CHARLOTTE HÜLSER

Die Idee zur „Kindergartenpoe-
sie“ im Rahmen des 100-jähri-
gen Bestehen der Minderheit

steht, die Umsetzung ist noch nicht
spruchreif. Uffe Iwersen, Kulturkonsu-
lent beim Bund Deutscher Nordschles-
wiger, konnte trotzdem einen groben
Überblick über seine Idee geben.
Poetry Slam in den Kindergärten,

wie soll das funktionieren? Genau ge-
nommen sollen nicht die Kinder zu Po-
etry Slammern werden, die Profi-Slam-
mer kommenmit dem Projekt direkt in

die Häuser der 19 deutschen Kinder-
gärten: Im Laufe des Jahres 2020 sollen
die erfolgreichen Poetry Slammer
BjörnHögsdal undMonaHarrymit den
Vier- bis Sechsjährigen Texte erarbei-
ten. Die Kinder sollen dabei zu positiv
behafteten, mit der Minderheit ver-
bundenen Themen wie beispielsweise
„Freundschaft“ künstlerisch aktiv wer-
den, sodass ausdiesenProduktenTexte
entstehen können. Besagte Texte sol-
len dann beim Knivsbergfest und beim
„Fest der Freundschaft“ gemeinsam
mit den kleinen kreativen Köpfen auf
die Bühne gebrachtwerden. „Die Profis

sollen das Sprachrohr der Kinder wer-
den“, soUffe Iwersen über sein Projekt.
„Das ist natürlich ein Experiment.“
Ein Experiment, das die beiden Slam-
merHögsdal undHarry imLaufe dieses
Jahres zunächst in Kindergärten in
Deutschland testen möchten. „Wir
starten das Projekt gerade erst und ha-
ben im Mai einen Erstversuch in Kiel“,
so Björn Högsdal zum „Nordschles-
wiger“. Glückt das Projekt, dürfen wir
uns auf eine wunderbar kreative Aus-
einandersetzungmit dem Jubiläumder
Minderheit und farbenfrohe Poesie
freuen.

Kindergartenpoesie in den
deutschen Kindergärten

Poetry Slammer Björn Högsdal in Aktion
FOTO: ISABELL EHRENREICH-NANTES



Anette Asmussen an ihrem Abeitsplatz in der Sydbank in Rothenkrug FOTO: K. RIGGELSEN

Ehrenamt im Kindergarten

DER KINDERGARTENAUSSCHUSS

Der Kindergartenausschuss des Deut-
schen Schul- und Sprachvereins für Nord-
schleswig besteht aus neun Mitgliedern.
DaruntersindVertreterder folgendenVer-
bände:
Schleswigsche Partei, Deutsche Kinder-
gärten Apenrade, Deutsche Kindergärten
Sonderburg, Deutsche Kindergärten Ha-
dersleben, Deutsche Kindergärten und
Clubs in der Kommune Tondern und Wir
3 (frühere Kommune Tingleff), sowie
Anette Asmussen als Vorsitzende, Ute
Zander als Kindergartenleitervertreterin
und AbteilungsleiterStefanSass fürden
DSSV (ohne Stimmrecht). Zudem ist aus
den jeweiligen Kindergärten in rotieren-
der Funktion jeweils ein TR-Vertreter (Ver-
trauensperson) dabei.
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Kindergartenausschussvorsitzende Anette Asmussen erzählt von ihrer Arbeit

VON BRITTA TÄSTENSEN

Die 33-jährige Anette Amussen aus
Tondern hat im April ihr erstes
Jahr als Vorsitzende des Kinder-

gartenausschusses im Deutschen Schul-
und Sprachverein für Nordschleswig
(DSSV) hinter sich. Schon seit einigen
Jahren ist sie besonders aktiv im Bereich
Erziehung und Schulwesen in der deut-
schen Minderheit, und somit engagiert
sie sich neben ihrer Position als Vorsit-
zende noch in vielerlei weiteren Ehren-
ämtern.
AnetteAsmussen ist seit zwei Jahren im

Ausschuss aktiv und seit einem Jahr Vor-
sitzende. Den Weg in den Ausschuss fand
sie durch ihre Kinder, die den deutschen
Kindergarten in Tondern besuchten.
Sohn Erik wird bald drei Jahre alt und be-
sucht immer noch den Kindergarten in
Tondern, während ihre sechsjährige
Tochter Ida die Vorschule der Ludwig-
Andresen-Schule in Tondern besucht.
Asmussen ist schon seit einigen Jahren

im Kindergartenbereich aktiv, denn vor
vier Jahren trat sie dem Elternbeirat bei.
Danach wurde sie Vorsitzende der „Deut-
schenKindergärtenundClubs in derKom-
mune Tondern“ (DKCT) und durch dieses
Amt Vorstandsmitglied des Kindergarten-
ausschusses für den Bezirk Tondern.
Durch ihre jetzige Position als Vorsitzende
des Kindergartenausschusses kann As-
mussen nichtmehr Ansprechpartnerin für
den Bezirk Tondern sein – dennoch ist sie
Vorsitzende des DKCT geblieben.

Die Triebkraft zum Ehrenamt

Anette Asmussen hat selbst den deut-
schen Kindergarten in Jeising und danach
die Ludwig-Andresen-Schule in Tondern
besucht und zieht aus ihrem eigenen Le-
ben Erfahrungen, die sie in ihre Vor-
standsarbeit einbringenmöchte. „Ich war
schon immer ein Teil der Minderheit. Es
liegt mir sehr am Herzen, dass es auch in
Zukunft eine Minderheit gibt, in der es
unserenKindern gut geht. DieMinderheit

ist ein großer Teil meines Lebens. Sie hat
mir im Alltag viel gegeben – sowohl in der
Schule als auch in der Ausbildung, und die
Sprache ist dabei nicht unbedeutend.“
Asmussen möchte mit ihrem Engage-

ment besonders die Institutionen pfle-
gen, in denen der Startschuss des Werde-
gangs der Kinder gegeben wird. „Meiner
Meinung nach liegt der größteTeil des Fo-
kus bei den Schulen. Im Vorstand bemü-
hen wir uns darum, einen verstärkten Fo-
kus auf die Kindergärten zu erhalten.“
Asmussen entschied sich nach der 9. Klas-
se, die Handelsschule zu besuchen. Da-
nach hat sie eine Ausbildung zur Betriebs-
beraterin gemacht (HD finansiel rådgiv-
ning). Heute arbeitet sie in der Sydbank in
Rothenkrug und ist die Kontaktperson für
deutsche Interessen. Außerdem ist sie
Ansprechpartnerin für Kunden aus
Deutschland – und die freuen sich sehr,
dass Anette Deutsch spricht.

Die Aufgaben

Laut der Vorsitzenden besteht ihre Aufga-
be darin, die deutschen Kindergärten im
DSSV zu vertreten. Sie legt dem DSSV Be-
richte und Anträge vor und besucht die je-
weiligenKindergärten. „Fürmich ist es be-
sonders wichtig, ein Bild davon zu bekom-
men, welche Bedürfnisse und Herausfor-
derungen die Kindergärten haben. Und da
diese so verschieden sind, sei es in der An-
zahl der Kinder oder den Räumlichkeiten,
ist es gut, da gewesen zu sein. So kannman
die Probleme vor Ort, also da, wo sie auf-
treten, besprechen und sich einen eigenen
Eindruck davon verschaffen.“
Obwohl Asmussen Mutter und Vollzei-

tangestellte ist, nimmt sie sich viel Zeit
für ihr Ehrenamt. „Die Kindergärten kann
ich nach der Arbeit besuchen. Und die Sit-
zungen finden auch abends statt. Es kos-
tet viel Zeit, aber irgendwie schaffe ichdas
trotzdem.“

Ziele und Herausforderungen

Auf die Frage, ob die Vorsitzende sich
für ihr Amt Ziele gesetzt hat, kommt die

Antwort prompt: „Dass so viele Kinder
wie möglich in die deutschen Schulen ge-
hen.“
Die Einschulungszahlen würden mo-

mentan nicht steigen, aber auch nicht fal-
len, und so soll es auch bleiben, so die
Tonderanerin. „Ich kann persönlich dafür
bürgen, dass alle deutschen Schulen eine
guteWahl sind und dass die Kinder von da
viel mitnehmen können. Für mich war es
ein Geschenk, die deutsche Schule zu be-
suchen und diesenWerdegang imGepäck
zu haben.“
Ob es schon schwierige Zeiten gab, be-

antwortet Asmussen mit einem bedauer-
lichen Beispiel. „Es gab keine kritischen
Situationen. Wir hatten jedoch eine trau-
rige Situation, indem wir den Kindergar-
ten in Osterhoist schließen mussten.
Leider war die Anzahl der Kinder dort

zu gering, und das war auch für das Perso-
nal keine tragbare Situation. Die Kinder
sind jedoch in der Minderheit geblieben
und nach Jeising und Lügumkloster ge-
gangen.“
Laut Asmussen ist es für die Kindergär-

ten in den vergangenen Jahren dennoch
gut gelaufen. „Wennman die Gesamtsitu-
ation betrachtet, ist es schon sehr lange
her, dass wir beispielsweise einen Kinder-
garten schließen mussten.“ Im Gegenteil
stehen die Kindergärten heute gestärkt
da, nachdem die Einrichtungen nun auch
eine Kinderkrippe anbieten.

Die Rolle der Eltern

Asmussen hält es für wichtig, dass die
Eltern die Kindergärten aktiv unterstüt-
zen, indem sie an Aktivitäten teilnehmen
und ein offenes Interesse für die Minder-
heit haben. „Wir sagen nie Nein zu neuen
Gesichtern, denn Freiwillige sind bei uns
immer willkommen. Diejenigen, die Inte-
resse daran haben, sich zu engagieren,
sollen sich nicht zurückhalten. In den
Vorständen gibt es immer genug zu tun.“
Ob man ursprünglich aus der Minderheit
stammt, spiele dabei ganz und gar keine
Rolle.

„Freiwillige sind bei uns
immer willkommen“

„Eine Teilnahme an der freiwilligen
Vorstands- und Ausschuss-Arbeit gibt
eine gute Gelegenheit, um dieMinderheit
besser zu verstehen. Ich habe beobachtet,
dass viele Eltern sich besonders in den
Ausschüssen, der Schulen engagieren.
Wir brauchen aber Ehrenamtler in den
Kindergärten und es ist ja am besten,
wenn diese dann auch selbst Kinder im
Kindergarten haben“, so die ehrgeizige
Tonderanerin, die sich in der Minderheit

generell mehr Aufmerksamkeit für die Ar-
beit in den Kindergärten wünscht.

Neben dem Ehrenamt

Familie, Arbeit und mehrere Ehrenämter
– wie bleibt da noch Zeit für Hobby übrig?
„Meine Vorstandsarbeit kostet viel Zeit,
das ist kein Geheimnis. Zumal ich ja auch
noch Vorstandsmitglied im DSSV-Haupt-
vorstand bin. Ich nehme mir aber trotz-
dem noch Zeit für mein Pferd und das Po-

ny meiner Tochter. Freitags bin ich in
Tondern als Reitlehrerin tätig und unter-
richte eine sogenannte Minigruppe. Ich
mache auch immer beim Ringreiten mit
und meine Tochter auch.“ Die sechsjähri-
ge Idahabe schonalsVierjährige ihr erstes
Ringreiten erlebt.
Daneben nehme die Arbeit in der Syd-

bank auch viel Zeit in Anspruch und natür-
lich ihre Familie. Asmussens Mann Gert
stammt auch aus der Minderheit und hat
den deutschen Kindergarten in Renz be-
sucht und die deutsche Schule in Buhrkall.
Asmussens Amt als Vorsitzende läuft

zwei Jahre. Auf die Frage, ob sie danach
weitermachen würde, schmunzelt sie:
„Ob ich genauso lange wie meine Vorgän-
gerin imAmt bleibe? Das glaube ich kaum,
denn Veronika Bjørn war 25 Jahre lang
Vorsitzende.“
Das mache die Position für Asmussen in

einigenSituationen auch schwierig, denn in
die Fußstapfen einer 25-jährigen Vor-
standsposition zu treten, sei schonHeraus-
forderungansich.„Ichhabe janocheinJahr,
und dann schaue ich mir die Situation an.
Engagiert werde ich auf jeden Fall bleiben.“
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Tondern, während ihre sechsjährige
Tochter Ida die Vorschule der Ludwig-
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Asmussen ist schon seit einigen Jahren

im Kindergartenbereich aktiv, denn vor
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mune Tondern“ (DKCT) und durch dieses
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Durch ihre jetzige Position als Vorsitzende
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mussen nichtmehr Ansprechpartnerin für
den Bezirk Tondern sein – dennoch ist sie
Vorsitzende des DKCT geblieben.
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besucht und zieht aus ihrem eigenen Le-
ben Erfahrungen, die sie in ihre Vor-
standsarbeit einbringenmöchte. „Ich war
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liegt mir sehr am Herzen, dass es auch in
Zukunft eine Minderheit gibt, in der es
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ist ein großer Teil meines Lebens. Sie hat
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Sprache ist dabei nicht unbedeutend.“
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Asmussen entschied sich nach der 9. Klas-
se, die Handelsschule zu besuchen. Da-
nach hat sie eine Ausbildung zur Betriebs-
beraterin gemacht (HD finansiel rådgiv-
ning). Heute arbeitet sie in der Sydbank in
Rothenkrug und ist die Kontaktperson für
deutsche Interessen. Außerdem ist sie
Ansprechpartnerin für Kunden aus
Deutschland – und die freuen sich sehr,
dass Anette Deutsch spricht.

Die Aufgaben

Laut der Vorsitzenden besteht ihre Aufga-
be darin, die deutschen Kindergärten im
DSSV zu vertreten. Sie legt dem DSSV Be-
richte und Anträge vor und besucht die je-
weiligenKindergärten. „Fürmich ist es be-
sonders wichtig, ein Bild davon zu bekom-
men, welche Bedürfnisse und Herausfor-
derungen die Kindergärten haben. Und da
diese so verschieden sind, sei es in der An-
zahl der Kinder oder den Räumlichkeiten,
ist es gut, da gewesen zu sein. So kannman
die Probleme vor Ort, also da, wo sie auf-
treten, besprechen und sich einen eigenen
Eindruck davon verschaffen.“
Obwohl Asmussen Mutter und Vollzei-

tangestellte ist, nimmt sie sich viel Zeit
für ihr Ehrenamt. „Die Kindergärten kann
ich nach der Arbeit besuchen. Und die Sit-
zungen finden auch abends statt. Es kos-
tet viel Zeit, aber irgendwie schaffe ichdas
trotzdem.“

Ziele und Herausforderungen

Auf die Frage, ob die Vorsitzende sich
für ihr Amt Ziele gesetzt hat, kommt die

Antwort prompt: „Dass so viele Kinder
wie möglich in die deutschen Schulen ge-
hen.“
Die Einschulungszahlen würden mo-

mentan nicht steigen, aber auch nicht fal-
len, und so soll es auch bleiben, so die
Tonderanerin. „Ich kann persönlich dafür
bürgen, dass alle deutschen Schulen eine
guteWahl sind und dass die Kinder von da
viel mitnehmen können. Für mich war es
ein Geschenk, die deutsche Schule zu be-
suchen und diesenWerdegang imGepäck
zu haben.“
Ob es schon schwierige Zeiten gab, be-

antwortet Asmussen mit einem bedauer-
lichen Beispiel. „Es gab keine kritischen
Situationen. Wir hatten jedoch eine trau-
rige Situation, indem wir den Kindergar-
ten in Osterhoist schließen mussten.
Leider war die Anzahl der Kinder dort

zu gering, und das war auch für das Perso-
nal keine tragbare Situation. Die Kinder
sind jedoch in der Minderheit geblieben
und nach Jeising und Lügumkloster ge-
gangen.“
Laut Asmussen ist es für die Kindergär-

ten in den vergangenen Jahren dennoch
gut gelaufen. „Wennman die Gesamtsitu-
ation betrachtet, ist es schon sehr lange
her, dass wir beispielsweise einen Kinder-
garten schließen mussten.“ Im Gegenteil
stehen die Kindergärten heute gestärkt
da, nachdem die Einrichtungen nun auch
eine Kinderkrippe anbieten.

Die Rolle der Eltern

Asmussen hält es für wichtig, dass die
Eltern die Kindergärten aktiv unterstüt-
zen, indem sie an Aktivitäten teilnehmen
und ein offenes Interesse für die Minder-
heit haben. „Wir sagen nie Nein zu neuen
Gesichtern, denn Freiwillige sind bei uns
immer willkommen. Diejenigen, die Inte-
resse daran haben, sich zu engagieren,
sollen sich nicht zurückhalten. In den
Vorständen gibt es immer genug zu tun.“
Ob man ursprünglich aus der Minderheit
stammt, spiele dabei ganz und gar keine
Rolle.

„Freiwillige sind bei uns
immer willkommen“

„Eine Teilnahme an der freiwilligen
Vorstands- und Ausschuss-Arbeit gibt
eine gute Gelegenheit, um dieMinderheit
besser zu verstehen. Ich habe beobachtet,
dass viele Eltern sich besonders in den
Ausschüssen, der Schulen engagieren.
Wir brauchen aber Ehrenamtler in den
Kindergärten und es ist ja am besten,
wenn diese dann auch selbst Kinder im
Kindergarten haben“, so die ehrgeizige
Tonderanerin, die sich in der Minderheit

generell mehr Aufmerksamkeit für die Ar-
beit in den Kindergärten wünscht.

Neben dem Ehrenamt

Familie, Arbeit und mehrere Ehrenämter
– wie bleibt da noch Zeit für Hobby übrig?
„Meine Vorstandsarbeit kostet viel Zeit,
das ist kein Geheimnis. Zumal ich ja auch
noch Vorstandsmitglied im DSSV-Haupt-
vorstand bin. Ich nehme mir aber trotz-
dem noch Zeit für mein Pferd und das Po-

ny meiner Tochter. Freitags bin ich in
Tondern als Reitlehrerin tätig und unter-
richte eine sogenannte Minigruppe. Ich
mache auch immer beim Ringreiten mit
und meine Tochter auch.“ Die sechsjähri-
ge Idahabe schonalsVierjährige ihr erstes
Ringreiten erlebt.
Daneben nehme die Arbeit in der Syd-

bank auch viel Zeit in Anspruch und natür-
lich ihre Familie. Asmussens Mann Gert
stammt auch aus der Minderheit und hat
den deutschen Kindergarten in Renz be-
sucht und die deutsche Schule in Buhrkall.
Asmussens Amt als Vorsitzende läuft

zwei Jahre. Auf die Frage, ob sie danach
weitermachen würde, schmunzelt sie:
„Ob ich genauso lange wie meine Vorgän-
gerin imAmt bleibe? Das glaube ich kaum,
denn Veronika Bjørn war 25 Jahre lang
Vorsitzende.“
Das mache die Position für Asmussen in

einigenSituationen auch schwierig, denn in
die Fußstapfen einer 25-jährigen Vor-
standsposition zu treten, sei schonHeraus-
forderungansich.„Ichhabe janocheinJahr,
und dann schaue ich mir die Situation an.
Engagiert werde ich auf jeden Fall bleiben.“



Deutsche Kindergärten in Sonderburg

Gesamtleiter Florian Born
fbor@sonderborg.dk
www.dksonderburg.dk
100 Kindergartenkinder und 40 Krippen-
kinder, verteilt auf 4 Institutionen
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Die deutschen Kindergärten in Sonderburg stellen sich vor

Was ist DKS?
DKS ist der Zusammenschluss der vier
Kindergärten in der Sonderburger Kom-
mune unter dem Dach des Deutschen
Schul- und Sprachvereins.Wir sehen uns
mit unseren 40 Angestellten als Dienst-
leister. Kinder sind einzigartig, und die
Kindheit ist ein Wert an sich.
Wir habenPlatz, Zeit undRuhe, umgu-

te Beziehungen wachsen zu lassen, um
somit das Wohlbefinden, die Entwick-
lung und das Lernen der Kinder zusam-
men mit den Eltern zu stärken.
Kinder und Personal gehen verpflich-

tendeRelationenein.Hierdurcherhalten

Kinder sind einzigartig, und
die Kindheit ist einWert an sich

die Kinder ein Verständnis für demokra-
tische Prozesse mit Verantwortung und
Rechten. Kinder nehmen es gerne an,
dass Vielfalt im Miteinander eine Berei-
cherung ist.
Unsere pädagogische Arbeit basiert

auf den dänischen Lehrplanthemen, die
mit demBlick auf dieMinderheitenpäda-
gogik erweitert werden.

Was sind eure Stärken?
Wir haben die Kinder gefragt, was sie

im Kindergarten gut finden. Es gab da
verschiedene Antworten:

Deutsche Kindergärten
Sonderburg

In dendeutschenKindergärten
in Sonderburg läuft es rund.

FOTOS: KARIN RIGGELSEN



Deutscher Kindergarten
Rinkenis (1952)
Stenvej 27, Gravenstein
Telefon 7465 0026
Pädagogische Leitung: Sarah Stolzke
saso@sonderborg.dk

Deutscher Kindergarten
Broacker (1938)
Vesterbakke 9, Broacker
Telefon 7444 1283
Pädagogische Leitung: Elke Sievertsen
esir@sonderborg.dk

Deutscher Kindergarten
Arnkielstraße (1966)
Arnkilgade 12, Sonderburg
Telefon 7442 1303
Pädagogische Leitung: Melanie O.
Bertelsen mobe@sonderborg.dk

Deutscher Kindergarten
Ringreiterweg (1937)
Ringridervej 13, Sonderburg
Telefon 7442 4579
Pädagogische Leitung: Melanie O.
Bertelsen mobe@sonderborg.dk

Kindergarten Kindercampus
Lunden (1961)
Telefon 7445 1277-2
www.kindercampus.dk
26 Kinder

Bei uns wachsen die Kinder mit zwei
Kulturen auf. Der ganzheitliche re-
spektvolle Umgang ist für uns sehr
wichtig.
Wir legen Wert auf Eigenverantwor-
tung und Mitbestimmung, Lernen im
Freispiel und das soziale Miteinander.
Als Spiel- und Lernraum nutzen wir die
Natur um uns herum. Jedes Kind wird
als individuell und einzigartig angese-
hen.

Unsere Höhepunkte
Drachenfest, Elternarbeitstage,
Fasching, Weihnachtsstube, Hallo-
ween, Osterstube und Laterne-
laufen

„Ich bin im Kinderparlament und darf
mitentscheiden.“
„In der spielzeugfreien Zeit machen

wir viele spannende Sachen“
„Ich male sehr gerne an der digitalen

Tafel.“
WeitereStärkensind,dasswir seit2013

eigenständige EU-geförderte Erasmus+
Projekte planen und durchführen. Es wa-
ren in dieser Zeit über 25 Freiwillige aus
Deutschland, Österreich und Aserbai-
dschan bei uns in den Kindergärten.
Wir sind Partner in Projekten des Eu-

ropahauses Aurich und von Kids Praha,
bei denen wir mit Deutschland, Litauen,
Polen und der Tschechischen Republik
gemeinsam planen. Darunter sind auch
Hospitationen der Mitarbeiter der DKS
in Bielefeld und in Prag.
Zusammen mit „Vidensbyen Sønder-

borg“ waren Mitarbeiter der DKS beim
„jobshadowing“ in Norwegen.
Ganz neu ist die Zusammenarbeit mit

derUniversität inGraz, bei derwir die In-
teraktionen zwischen Kindern und Per-
sonal im Krippenbereich untersuchen.

Aus diesen Vergleichsstudien, zusam-
menmitÖsterreich,Deutschland,Slowe-
nien, Ungarn und Dänemark erwarten
wir die ersten Daten Ende 2019.
Darüber hinaus ist die DKS auch für

Praktikanten der Erzieherausbildung of-
fen. Wir haben zu mehreren Bundeslän-
dern engen Kontakt und ermöglichen
auch Anerkennungsjahre. In diesem Be-
reich arbeitenwir engmit den deutschen
Kindergärten in Apenrade (DKA) und
Tondern (DKCT) zusammen.
WirsehenunsereKindergärtenalsWeg-

weiser, wie die Zukunft gemeinsam fried-
lich gestaltet werden kann. Dazu ist es
wichtig, dass unsere Kinder Vielfältigkeit
und Gemeinsames im Alltag erleben kön-
nen.UnsereHäuser sind inDänemark, die
Fenster sind gen Europa geöffnet.

Unsere Höhepunkte
Kulturelle FeiernwieFasching,Ostern,

Laterne, Weihnachten u. a. Familienver-
anstaltungen wie Grillfeste, Sankt Hans,
Großelterntag u. a. Torvedage, Kultur-
nacht und Kolonie
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Wer sind wir



Deutsche Kindergärten in Tondern
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Die deutschen Kindergärten in Tondern stellen sich vor

Unsere pädagogische Grundlage
In den Deutschen Kindertagesstätten
und Clubs in der Kommune Tondern
(DKTC)bauenwir unsere pädagogische
Arbeit und Bildungsleitlinien auf die
neuen Lehrpläne „Styrkede lære-
planer“.
In unserem pädagogischen Handeln

ist die anerkennende Pädagogik im Fo-
kus – nach demMotto: „Werde die beste
Ausgabe deiner selbst“ (Zitat aus Nor-
wegen).
Wir arbeiten mit den Kindern – nicht

für die Kinder.Wir helfen demKind und

unterstützen und fördern es in seiner
Entwicklung (NUZO).
UnsereWerte sind die deutsche Spra-

che und Kultur, Solidarität, Toleranz
und Akzeptanz. Dadurch fördern wir
das Selbstvertrauen, das Selbstwertge-
fühl und die Selbstachtung (Honneth),
was wiederum zur Selbstständigkeit
führt.
Die DKCThat eine hausinterne Inklu-

sionmitarbeiterin, die in allen Abteilun-
gen tätig ist.
Uns ist eine gute Zusammenarbeit mit

den Erziehungsberechtigten wichtig, um

Werde die beste Ausgabe
deiner selbst

Erziehungspartnerschaften zu schließen.
Wir bieten in den Abteilungen:
• ein gesundes Ernährungskonzept
• tägliches Essensangebot in den Abtei-
lungen Tondern und Jeising
• musikalische Frühförderung
• heilpädagogisches Reiten
•motorischeAngebote inZusammenar-
beit mit dem Jugendverband
• Naturtage/Waldwochen.
Durch jährliche Entwicklungsgesprä-

che und gute Infostruktur durch INTRA
sichern wir die Qualität in unseren In-
stitutionen.

Draußen gibt es für die Kinder-
gartenkinder viel zu lernen.

FOTOS: KARIN RIGGELSEN



Deutscher Kindergarten
Jeising
Hostrupvej 28, Tondern
Abteilungsleiterin:
Maria Petersen
marpet@toender.dk
Mobil 21286679
38 Kinder

Deutscher Kindergarten/
Club Tondern
Popsensgade 6B, Tondern
Abteilungsleiterin:
Bente Büchner Carstensen
bb4@toender.dk
Mobil 21575791
48 Kinder (Clubkinder: keine Be-
grenzung)

Deutscher Kindergarten
Lügumkloster
Vindmøllegade 4, Lügumkloster
Kommissarische Abteilungsleiterin:
Bente Büchner Carstensen
bb4@toender.dk
Mobil 21575791
30 Kinder (Club: 25)

(gegründet 2012)
Hostrupvejvej 28, 6270 Tønder
Tel.: 74 92 86 61
Mobil: 21 43 42 07
Gesamtleitung Ute Zander

Wichtig ist für uns die Qualifizierung
und Ausbildung aller Mitarbeiter in ge-
meinsamer pädagogischer Ausrichtung
wie z. B.: Pädagogische Modulausbil-
dung für ErzieherInnen zu den aktuel-
len pädagogischen Erkenntnissen, wel-
che die Grundlage der neuen „styrkede
pædagogiske læreplaner“ bilden, FEX-
Exekutive Funktion, ICDP und Leibes-
lust, aber auch individuell durch Leiter-
ausbildung aller Abteilungsleiter (auf
Sicht) oder zu Themen der Arbeitssi-
cherheit, Arbeitsklima und weiteren
pädagogischen Themen.

Das sind unsere Stärken
• Starkes gut vernetztes Leitungsteam
• Personalrotationen generell als Berei-
cherung und zur bestmöglichem Nut-
zen der Ressourcen.
• Eine Ressourcen- und Kompetenz-
bank aller Mitarbeiter in aktiver Nut-
zung.
Pädagogische Lernumgebung-Raumge-
staltung
• Ausflüge in unserer näheren Umge-
bung und Natur. Zu Fuß, mit Bus und
Bahn.
• BegleiteteÜbergängewie z. B.Dagple-

je/Kiga, hausintern oder auch zur Schu-
le/Club. In den Krippen- und Kinder-
gartengruppen arbeiten wir nach dem
Berliner Eingewöhnungsmodell.

Unsere Höhepunkte
Laternenfest, Osterfrühstück, Oma-

Opa-Besuchstage, Arbeitstage, Kinder-
gartentage und Ausflüge mit allen Ab-
teilungen, Kolonie, Knivsbergfest, Tag
der deutschen Kindergärten und Schu-
len und Vereine in der Tondern Kom-
mune, Sommerfeste, Fasching, Weih-
nachtsfeste, Gottesdienste.
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Die Einrichtungen
in Tondern

DKTC Tondern



Deutscher Kindergarten in Hadersleben
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Der deutsche Kindergarten in Hadersleben stellt sich vor

Unsere Grundlage
Im Deutschen Kindergarten Hadersle-
ben arbeiten wir darauf hin, dass die
Kinder ein so stabiles Fundament wie
möglich mit auf den Weg bekommen,
um die Herausforderungen, die das Äl-
ter- und Erwachsenwerden mit sich
bringen, zu meistern.
Um das zu erreichen, fokussieren wir

auf Sinnesintegration und motorische
Entwicklung, um den Kindern die
grundlegendenWerkzeuge andieHand
zu geben, um nicht nur ihre Umwelt
wahrzunehmen, sondern sie auch zu
verstehen. Damit wir die besten Rah-
men für diese Entwicklung schaffen
können, bieten wir einen strukturier-
ten Alltag, der den Kindern eine Orien-
tierung und Überschaubarkeit bietet.
Innerhalb dieser Rahmen und Struktu-
ren ist viel Freiheit und Flexibilität für
das eigenverantwortliche Handeln der
Kinder gegeben.
Durch die altersfokussierten Grup-

pen werden die entwicklungsbasierten
Kompetenzen zielgerichtet gefördert,

umHerausforderungengestärkt begeg-
nen zu können.
Wir sind einOrt im Leben der Kinder,

an dem wir den Samen pflanzen, der
später dazu erwächst, dass das Kind von
heute ein Erwachsener von morgen
wird, der selbstverantwortlich die eige-
ne Freiheit und die damit verbundene
Verantwortung tragen und handhaben
kann. Es ist unsere Auffassung, das er-
reichen zu können, indem wir Struktu-
ren bieten, aber auch die erforderlichen
Freiräume, um das Erlernte und Erfah-
rene selbstständig auszuprobieren. Da-
bei können sich die Kinder jederzeit an
fürsorgliche Erwachsene wenden, die in
der Lage sind, die Kinder da abzuholen
und zu fördern, wo die Kinder gerade in
ihrer individuellen Entwicklung stehen.

Unsere Stärken
Wir haben ein verantwortungsvolles
Team im Haus, das nicht nur durch Er-
fahrung und fachliche Kompetenz
glänzen kann, sondern eine zutiefst
menschliche Herzlichkeit und Wärme

ausstrahlt, in der sich Kinder und Er-
wachsene einfach geborgen und will-
kommen fühlen.
Als Grundlage ist alles möglich! Flexi-
bilität undAnpassung anAufgaben sind
ständige Begleiter in unserem Alltag,
denn kein Kind ist gleich.
Gruppenübergreifendes Arbeiten, um
lückenlose Übergänge zu schaffen.
Durch die enge Zusammenarbeit mit
der Schule könnte der Übergang von
uns zur 0. Klasse nicht reibungsloser
verlaufen. Der Wechsel gestaltet sich
fürKinder als sehrnatürlichund selbst-
verständlich.
Den Kindern wird ein hohes Maß an
Selbstständigkeit vermittelt.
Gute Zusammenarbeit mit den Eltern.
Gute Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Bücherei.

Unsere Höhepunkte
Fasching, Eltern-Arbeitstag, Großel-
terntag, Sommerfest, Grillabend, La-
ternelaufen, „Weihnachtshygge“,
Trickfilmwoche.

Freiheit und Flexibiltät



(Gegründet1865)
Rabensvej 2, Hadersleben
deutscherkindergarten@haderslev.dk
Kindergartenleiter: Marco Seefeldt
50 Kinder
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Deutscher Kindergarten
Hadersleben

FOTOS: KARIN RIGGELSEN



Deutsche Kindergärten in Apenrade
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Die deutschen Kindergärten in Apenrade stellen sich vor

Was ist eure pädagogischeGrundlage
in den deutschenKindergärten in der
Kommune Apenrade?
• „Styrkede læreplaner“, worauf das
DKA-Konzept und die Bildungsleitlini-
en bauen
• Alle Kinder bekommen ein pädagogi-
sches Grundpaket ohne Zuzahlung:
Musikalische Frühförderung
•MotorischeAngebote in regionalerZu-
sammenarbeit mit dem Jugendver-
band/Vereinen und Schwimmen
• Qualitätssicherung: Jährliche Ent-
wicklungsgespräche, gute Infostruktur
durch Famly-INTRA
• Qualifizierung und Ausbildung aller
Mitarbeiter in gemeinsamer pädagogi-
scher Ausrichtung wie z. B.:FEX-Exeku-
tive Funktion, ICDP und Fri for mobbe-
ri. Aber auch individuell: zum Beispiel

auf Sicht eine Leiterausbildung für alle
Abteilungsleiter oder zu Themen der
Arbeitssicherheit, Arbeitsklima und
weitere pädagogische Themen

Was sind eure Stärken?
• Starkes gut vernetztes Leitungsteam
Personalrotationen generell als Berei-
cherung und zur bestmöglichem Nut-
zen der Ressourcen
• Eine Ressourcen- und Kompetenz-
bank aller Mitarbeiter in aktiver Nut-
zung
• Kinderperspektive: Partizipation wird
großgeschrieben
• Pädagogische Lernumgebung-Raum-
gestaltung (innen/außen) fürdie aktuel-
le Gruppe
• Ausflüge zu Fuß undmit Bus/Zug sind
pädagogischer Alltag

• Übergänge wie zum Beispiel von der
Tagespflege zum Kindergarten, hausin-
tern oder auch zur Schule werden gut
unterstützt
• Elternzusammenarbeit: Wir fordern
und fördern viel!
• Kindheit an sich als Wert – jedes Kind
bereichert uns, und wir freuen uns auf
Augenblicke, die das Kind und auch uns
entwickeln und bereichern

Welche Höhepunkte gibt es im Laufe
des Jahres?
Minderheitenkindergarten wird groß-
geschrieben. Die Gemeinschaft bedeu-
tet viel, zum Beispiel: Laternenfest, Os-
terfest, Arbeitstage, Kindergartentage
mit allen Abteilungen, Kolonie, Knivs-
bergfest, Sommerfeste, Sommerdorf,
Fasching, Weihnachtsabschlüsse.

Jedes Kind bereichert uns

FOTOS: KARIN RIGGELSEN

Mit Schwung durch den
Kindergartenalltag.



Deutscher Kindergarten
Margrethenweg (1963)
Dronning Margethes Vej 5, Apenrade
Telefon: 73 33 00 06
Mail: kigamw@dssv.dk
Abteilungsleiterin: Mette Muurholm,
Stellvertretung: Ina Ritter
25-30 Kinder

Deutscher Waldkindergarten
Feldstedt (1993)
Nørballe 5, Feldstedt, Apenrade
Telefon: 7333 0004
Mail: kigawald@dssv.dk
Abteilungsleiterin: Lisa Thietje
30 Kinder

Deutscher Kindergarten
Loit Schauby (1960)
Skovby Bygade 37, Apenrade

Telefon: 7333 0002
Mail: kigaloit@dssv.dk
Abteilungsleiter: Jan Breitenkamp Hansen,
Stellvertretung: Ines Manina
45-50 Kinder

Deutscher Kindergarten
Rothenkrug (1972)
Østergade 49, Rothenkrug
Telefon: 7333 0005
Mail: kigark@dssv.dk
Abteilungsleiter: Jan Breitenkamp Hansen,
Stellvertretung: Louise Andresen
35-40 Kinder

Deutscher Kindergarten
Jürgensgaard (1955)
Jørgensgaard 5, Apenrade
Telefon: 7333 0008
Mail: kigajg@dssv.dk

Abteilungsleiterin: Mette Muurholm,
Stellvertretung: Ina Ritter
20-30 Kinder

Deutscher Kindergarten
Wilsbek (1968)
Vilsbækvej 22a, Wilsbek, Pattburg
Telefon: 73 33 00 07
Mail: kigawilsbek@dssv.dk
Abteilungsleiterin: Melanie Krumbügel
30 Kinder

Deutscher Kindergarten
Pattburg (1964)
Kalvehaven 15, Pattburg
Telefon: 73 33 00 03
Mail: kigapb@dssv.dk
Abteilungsleiterin: Melanie Steffensen,
Stellvertreter: Stefan Holtorf
50-55 Kinder

Gründungsjahr: 2008
Skibbroen 4, 6200 Apenrade
Telefon: 7333 000, Mail: dka@dssv.dk
www.kindergarten-apenrade.dk
Gesamtleiterin: Morlyn Frenzel Albert
Stellvertreter: Melanie Krumbügel
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Die sieben Einrichtungen der DKA

Deutsche Kindergärten
Apenrade



Deutsche Kindergärten in Apenrade

Deutscher Kindergarten
Tingleff (1953)
Grønnevej 46-48, Tingleff
Telefon : 74644538
kindergartentingleff.dk
55 Kinder

Deutscher Kindergarten
Bülderup (1964)
Gl. Sottrupvej 2, Bülderup-Bau
Telefon: 74762370
kindergartenbuelderup.dk
45 Kinder

Deutscher Kindergarten
Rapstedt (1965)
Ravsted Hovedgade 44 A, Bülderup-Bau
Telefon: 74647210
kigarapstedt@dssv.dk
40 Kinder

Gesamtleiterin:
Kerstin J. Hinrichsen
Mail: iebt@dssv.dk
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Die Kindergärten der Wir3 haben ih-
ren Standort in Tingleff , Bülderup und
Rapstedt.Mit unseremVorstand, den lo-
kalenElternbeirätenundunserenMitar-
beitern bilden wir eine Gemeinschaft
der Minderheitenkindergärten im länd-
lichen Bereich, die sowohl die deutsche
Sprache und Kultur vermittelt als auch
im positiven Austausch mit unserem
„sønderjysken“ Umfeld steht.
Wir arbeiten seit einigen Jahren mit

einem kombinierten Konzept, das ein-
mal die Sensitivierung der Relations-
kompetenz der Mitarbeiter im Fokus
hat, und wir legen großen Wert auf die
Entwicklung der Selbstregulation und
persönlichen Widerstandskraft der
Kinder. „Ich habe mich im Griff“ ist ein
Mantra bei uns – wenn Kinder dieses
lernen, sind die Grundbausteine für ein
ordentliches und positives soziales
Miteinander gelegt.
Wir bieten ein altersintegriertes Lern-

milieu (also altersgemischte Gruppen)
mit verschiedenen Spiel- und Entfal-
tungsmöglichkeiten, wo Groß und Klein
zusammen sind, einander unterstützen
und helfen können.
Unsere Kinder lernen in unseren vie-

len Funktionsräumen, Spielecken, auf
dem Spielplatz und in der nahen Umge-
bung und Natur.
Uns kennzeichnet besonders ein offe-

nesMiteinander unddasGefühl, zurGe-
meinschaft dazuzugehören. Wir legen

Wert auf eine herzliche Atmosphäre,
und jede Familie, jedes Kind ist bei uns
willkommen – wir wollen etwas mitein-
ander.
Unsere Kleinkinder (null bis zwei Jah-

re) haben feste Bezugspersonen und ih-
ren eigenen überschaubaren Bereich,
aber sind anunserenKindergarten ange-
gliedert, und es wird pädagogisch sehr
eng zusammengearbeitet.
Die pädagogischen Angebote, wie un-

ser festes Schwimmen und Turnen, die
Naturgruppen, unsere jährlichen Kolo-
nien, die großen Laternenumzüge, Ern-
tedanktage und Großelternbesuchstage
bieten etwas Besonderes für unsere Kin-
der und Familien.
Wir stehen mit unseren Eltern immer

in einem engen Dialog und wollen, dass
es den Kindern gut geht, sie sich entwi-
ckeln und lernen. Nach der Kindergar-
tenzeit wartet die Schule – hier haben
wir im Blick, dass jedes Kind auf seine
Weise parat für das schulische Lernen
ist.
Was bieten wir besonders an?
Rapstedt: Überschaubare und familiäre
Kindergruppenundeine starkeVeranke-
rung im Ort und der Umgebung
Tingleff: ZweiGebäude – einen gemein-
samen Spielplatz und dieNähe zu vielen
tollen Aktivitätsmöglichkeiten im Ort
Bülderup: Viel Platz im Kindergarten,
einen großen, fantastischen Spielplatz
und eine Vollverpflegung.

Die Kindergärten
der Wir3

Die Kindergärten der Wir3 stellen sich vor

Herzliche Atmosphäre
FOTO: KARIN RIGGELSEN



Deutscher Jugendverband für Nordschleswig
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Der Deutsche Jugendverband für Nordschleswig und die Verbände der Minderheit
sind in ihrer Planung weiter als in den Vorjahren – trotz vieler Veränderungen

VON GWYN NISSEN

Noch sind es gut zweiMonate hin
bis zum diesjährigen Knivs-
bergfest, doch das Sommerfest

der deutschen Minderheit in Nord-
schleswig steht bereits. Der 22. Juni
kann kommen. „Wir sind in diesem Jahr
weiter als in den Jahren zuvor, weil wir
in den vergangenen Jahren am Konzept
geschraubt haben und im Großen und
Ganzennundort sind,wowir gerne sein
wollen“, sagt Lasse Tästensen, Vereins-
konsulent des Deutschen Jugendver-
bandes für Nordschleswig, Hauptveran-
stalter des Knivsbergfestes, das seit ei-
nigen Jahren von allen Verbänden der
Minderheit getragen wird.
Dennoch wird es auch in diesem Jahr

Änderungen und Erneuerungen geben.
Eine der größten Herausforderungen
der vergangenen Jahre ist, dass das
Knivsbergfest immer größer wird. 2018
warengeschätzt4.000Besucheraufdem
Berg. „Was sehr positiv ist, uns aber im-
merwieder vorneueAufgabenstellt, um
Platz für alle Aktivitäten zu finden“, er-
klärt Lasse Tästensen.
SomüsseneinigeAktivitätenvomun-

teren Sportplatz auf die Spielwiese ge-
genüberderMulde verlegtwerden.Dort
entsteht in diesem Jahr ein Abenteuer-
land–unter anderemmit einer 15Meter
hohen Kletterwand. Auf dem oberen
Sportplatz ist der Spielplatz erweitert
worden. Dort soll beim Knivsbergfest
2019 ein Kindergartenland entstehen.
Die Zelte der verschiedenen Verbän-

de werden dafür in eine Verbandsallee
verlegt, die am oberen Sportplatz ent-
langführt. Auch die Open-Air-Bühne
zieht auf den unteren Sportplatz um.
Das alles ist aber ein positives Zei-

chen. Vor vier Jahren, als dasKnivsberg-
fest seine große Krise überwinden
musste, wurden die Aktivitäten gesam-
melt und das Fest bewusst eingeengt.
Nun aber wachsen die Teilnehmerzah-

len und auch die Anzahl der Aktivitäten.
DaherwirdwiederdergesamteBergein-
bezogen.

Kaffeetafel zieht um

Umziehenmuss auch die Kaffeetafel, da
das Langbehn-Haus umgebautwird. Die
beliebten Torten undKuchen gibt es da-
her ausnahmsweise im Michael-Jebsen-
Haus. Außerdemgibt es auch einenneu-
en Termin für die Gedenkstunde in der
Gedenkstätte – diese zieht vom Nach-
mittag auf den Vormittag um.
Ansonsten halten die Veranstalter an

richtig vielen Traditionen und Aktivitä-
ten der vergangenen Jahre fest: Fußball,
Handball, Faustball undBeachvolleyball
sind angesagt neben den vielen kreati-
venundsportlichenAktivitätenaufdem
Berg.
Highlights des Tages sind darüber

hinaus das Faustball-Länderspiel zwi-
schen Belgien und Dänemark (Team
Nordschleswig Æ Mannschaft), ein
Abendfest mit Grillbüfett und Live-Mu-
sik sowie dasMuldenprogrammmit der

FestredevonThomasAndresen,Bürger-
meister der Kommune Apenrade und
Vorsitzender des 2020-Komitees. Übri-
gens steht nicht nur das Knivsbergfest
für 2019, sondern auch für 2020 ist
schon vieles vorgeplant. Dann nämlich
werden 100 Jahre deutsche Minderheit
in Nordschleswig gefeiert.
„Der Rahmen für 2020 steht – wir

werden die vielen Aktivitäten aus die-
sem Jahr weiterführen, aber wir wollen
eben auch etwas obendrauf packen“, er-
klärt Lasse Tästensen.
In der Mulde soll den ganzen Tag ein

2020-Programm präsentiert werden, es
wirdeinenEmpfanggeben,undes istdie
größte After-Knivsberg-Party geplant,
die es jemals gab. „2019 ist für uns so et-
waswie eineGeneralprobe für 2020“, so
der Vereinskonsulent.
Bis dahin hofft er auch, dass das Park-

Problem gelöst sein wird. Denn auch in
diesemJahr gibt es nicht genugPlätze di-
rekt am Berg. Dafür fährt ein intensiver
Shuttlesservice mit einem größeren Bus
zwischen Gjenner und dem Knivsberg.

Zwei Knivsbergfeste
werden auf einmal geplant

FOTO: ARCHIV



Neubau: Kindergarten Broacker

Es war eine lange Leidensgeschichte, aber bald wird alles
gut sein: Der Bau des neuen deutschen Kindergartens in
Broacker schreitetwieder planmäßig voran, nachdemder
Bau zwischenzeitlich aus planungstechnischen Gründen
gestopptwurde.DerneueKindergartenanderVesterbak-
ke soll nun am 29. April in Betrieb genommen werden.
Konzipiert ist der Kindergarten für 50 Kinder, davon 15
Krippenkinder.Die offizielle Einweihungsfeier ist für den
14. Juni geplant.
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Neuer Kindergarten
schreitet voran

FOTOS: KARIN RIGGELSEN



Umbau: Kindergarten Jürgensgaard

Helle, lichtdurchflutete Räume und viel Platz zum Spielen und
Toben. Das Warten hat sich gelohnt, der Umbau des Deutschen
Kindergartens Jürgensgaard in Apenrade war ein voller Erfolg.
Nebeneinergroßen, freundlichenKüchesind inderoberenEtage
zweiGruppenräume, indenengespielt oder gemaltwerdenkann,
eingerichtet worden. Für Gemütlichkeit sorgt ein kleines Sofa in
dem größeren der beiden liebevoll eingerichteten Räume. Neu
hinzugekommen sind ebenfalls ein Kletter- und ein Toberaum,
die von den Kindern sehr gut angenommen werden. Sicherheit
steht hier natürlich an erster Stelle, und so dürfen der Tobe- und
der Kletterraum nur von einer begrenzten Anzahl Kinder gleich-
zeitig genutzt werden.
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Kindergarten
in neuem Glanz

FOTOS: KARIN RIGGELSEN



Mein Lieblingsort in Nordschleswig
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Karin Warm kann auf Röm wunderbar entspannen und den Alltag hinter sich lassen

VON MARLIES WIEDENHAUPT

Das ist das totale Erlebnis für die Sinne.“ So be-
schreibtKarinWarmdenAufenthalt aufder Insel
Röm,diesieohnezuzögernzuihremLieblingsort

inNordschleswig erklärt. Undwas verleiht demPlatz die-
sen Titel? „Das Licht, das ein bisschen an Skagen erinnert,
derHimmel, derStrand.DasSalzwasser, dasmanriechenund
beimSchwimmen fühlenkann–unddasnachdemBaden sogar
das Haarspray ersetzt, denn die Frisur sitzt anschließend im-
mer“, lacht die 55-Jährige. „Dazu kommt noch der Duft von
FichtenundHeidekraut.Undweil alle Sinne imSpiel sind, kann
ich aufRömrichtig gut entspannen. Ich liebe es, überdenDeich
zu kommen und dieWeite zu erleben – denn da fängt die Ent-
spannung schon an.“
Weiter geht die Erholung in

einem Sommerhaus „auf der
Wattenmeerseite“, das sie und
ihre Schwester von den Eltern
geerbt haben, die das Haus von
allen Familienmitgliedern aber
weiterhin am meisten nutzen.
„Es ist ein kleines altes Holz-
haus – ohne Swimmingpool
und Geschirrspüler“, erzählt
die Abteilungsleiterin der
Deutschen Nachschule Ting-
leff, „als ich
klein war, ha-
ben wir jedes
Wochenende
dort ver-
bracht.“
Zum Röm-

Aufenthalt
gehört au-
ßerdem, ent-

„Ein Erlebnis für alle Sinne“

spanntaufderTerrassezusitzenoderspazieren
zu gehen. Und: „Gut essen in einemder tollen
Fischrestaurants oder etwas einkaufen, das
man gern zum Abendbrot isst“, erzählt die
gebürtige Tonderanerin, die in Lyngby Dip-
lom-Ingenieurinstudierthat, bevor sie „indie
Schulwelt reingerutscht“ ist. Seit 2006 arbeitet

sie an der Deutschen Nachschule Tingleff.
Die Zeit auf Röm verbringt sie meist zusammen mit

ihremMann. „Ich war aber auch schon ein paar Tagemit mei-
ner Tochter da – und manchmal ist dort richtig volles Haus.“
InwelcherBegleitung auch immerderRöm-Aufenthalt aus-

fällt, auf eines kann sich KarinWarm stets verlassen: „Der All-
tag bleibt hinter mir, sobald ich über den Damm komme.“

FOTOS: PRIVAT



Büchereileben
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Die Buchmesse in Leipzig gibt die Antworten. Mitarbeiter der deutschen Zentralbücherei
für Nordschleswig haben auf der Buchmesse herumgestöbert

VON CLAUDIA KNAUER, BÜCHEREIDIREKTORIN

Die Buchmesse in Leipzig ist kein Ort für Menschen
mit Platzangst. Voll ist es dort. Da gleichzeitig die
Manga-Convention stattfindet, trifft man auf

Schneewittchen, weibliche Ghostbuster, Spiderman und
Harry Potter. Aberman findet auch viele Bücher, die man nie
gesucht hat.
In den fünf Messehallen stellen sich sogar Kleinstverlage

dem Publikum und hoffen, den Geschmack zu treffen. Die
deutsche Zentralbücherei für Nordschleswig hat sich auch
umgesehen und einen wunderbaren Fund gemacht:

„Tiere im Rausch“ von
Frank Schroeder mit Illustra-
tionen von Severin Klisch, er-
schienen im Treibgut Verlag.
So ganz jugendfrei sind die
Zeilen zu Igel, Wolf, Zitro-
nenfalter, Specht und Uhu
und vielen anderen Tieren
nicht.Das legt schonderTitel
nahe. Aber sie sind herrlich
unsinnig, frivol, frech und gut
geeignet, eine lustige Abend-
runde aufzupeppen, wie der
Autor im Vertrauen erzählte.
Einfach Gedichte durchnummerieren, jeder nennt eine Zahl
und dann wird vorgelesen. Lyrik kann so lustig sein.

Sehr viel ernster geht es zu bei „Babylon Berlin“. Die Serie,
die gerade mit großem Erfolg im deutschen Fernsehen lief, ist
in der Bücherei auf DVD zu er-
halten. Die Bücher, die die
Grundlage bilden, übrigens
auch. Es handelt sich um die
Kriminalromane von Volker
Kutscher, der seinen Kommis-
sarGereonRath imBerlinEnde
der 20er Jahre ermitteln lässt.
Erst lesen, dann sehen. Erst se-
hen, dann lesen. Beides geht
und ist empfehlenswert.Neben
der Spannung bekommtman
noch eine gute Portion histori-
schesWissenmitoderfrischtes
auf,umnocheinmalganzgenau
zu erkennen, warum dem rech-

tenMobunddemrechtenGedankengutkeineHandbreitBoden
gegeben werden darf.

Wenn man liest, dass Lars Kepler das Buch geschrieben
hat, das zu den sensationell erfolgreichen Schwedenkrimis
gehört, hat man eine klare
Vorstellung von einem Autor.
Tatsächlich aber ist Lars Kep-
ler kein Mann, sondern ein
Ehepaar. Alexandra Coelho
Ahndoril und Alexander Ahn-
doril haben Kommissar Joona
Linna in mittlerweile sieben
Kriminalromanen Leben ein-
gehaucht und durch ihren un-
nachahmlichen Schreibstil
und den Spannungsaufbau da-
für gesorgt, dass sie in zahlrei-
chen Sprachen übersetzt und
verfilmt wurden und darüber
hinaus vielen Lesern schlaflo-
se Nächte beschert haben. Das jüngste Werk „Lazarus“ ist
unabhängig von den sechs Vorgängern zu lesen. Für die
Übersetzung stehen Thorsten Alms und Susanne Dahmann.
In der Bücherei gibt es aber nicht nur schöne Literatur, son-
dern auch Sachbücher, die das Leben ein klein wenig besser
machen können – oder zumindest sauberer.

Ursula Kopps „Saubere Luft mit Zimmerpflanzen“ ge-
hört dazu. Blumen spenden Sauerstoff und sorgen für eine
vernünftige Luftbefeuchtung. Aber welche ist die richtige,
wie pflege ich sie, wo soll sie stehen? Es gibt die Menschen,
diemit dem grünenDaumen geborenwerden und irgendwie
immer wissen, wie und wie
oft man gießen muss, und
dann gibt es die Menschen
wie mich, die selbst die ro-
buste Grünlilie zu Tode
pflegen. Das übersichtliche
Buch, das alles Wissenswer-
te auf einer Seite proPflanze
versammelt, ist für alle, die
ihreUmgebung ein bisschen
bunter und gesünder gestal-
ten wollen, ein richtig guter
Tipp.
Alle Medien sind in den
deutschen Büchereien erhältlich.

Welche Bücher
braucht die Bücherei?



Angebote des BDN
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Die deutsche Minderheit:
Was steckt da alles drin?

Kredithilfe, Schulen, Zeitung – der Bund Deutscher Nordschleswiger hat viel zu bieten

Bund Deutscher Nordschleswiger
Der BDN ist die Dachorganisation der deutschenMinderheit in
Dänemark. Administrativer Sitz des BDN ist das Haus Nord-
schleswig in der Vestergade in Apenrade/Aabenraa. Dort wird
auch die kulturelle Arbeit der deutschenMinderheit in Nord-
schleswig organisiert.
ZumKulturangebot des BDNgehören derChor derNordschles-
wigschenMusikvereinigung, Kinderchöre, Theater- und Laien-
spielgruppen, Kunstangebote, u. a. Musikveranstaltungen des
Folk-Baltica-Festivals sowie des Schleswig-Holstein Musik Fes-
tivals.
ZumBDNgehörtauchdasSekretariatderdeutschenMinderheit
in Kopenhagen, das enge Verbindungen zum dänischen Folke-
ting hegt.

www.bdn.dk
www.nordschleswig.dk
www.musikvereinigung.dk

Deutsche Selbsthilfe
Die Deutsche Selbsthilfe und derWohnungsbauförderungs-
fonds unterstützen Angehörige der deutschen Volksgruppe in
Nordschleswig mit kurzfristigen Darlehen sowie mit Krediten
fürdenBauunddenErwerbvon
Eigenheimen und Eigentums-
wohnungen in Nordschleswig.
Nähere Einzelheiten über Kon-
ditionen:
www.bdn.dk/selbsthilfe

Schleswigsche Partei
Die Schleswigsche Partei ist die politische Vertretung der deut-
schenMinderheit inNordschleswig.DieSP ist in allenvierKom-

munen Nordschleswigs durch Politiker im
Stadtrat/Kommunalrat vertreten. Die
SP hat ihre eigene Jugendabteilung,
die jungen SPitzen.
www.schleswigsche-partei.dk
www.slesvigsk-parti.dk
www.jungespitzen.dk

Deutsche Büchereien
Der Verband Deutscher Büchereien
in Nordschleswig betreibt die Zent-
ralbücherei in Apenrade (Vesterga-
de)sowieFilialeninSonderburg,Ha-
dersleben, Tondern und Tingleff.
Neben der physischen Ausleihe in
den Büchereien hat die Bücherei der
Minderheit auch ein großes digitales
Angebot (Onleihe). Darüber hinaus
werden durch die Artothek Originalgrafiken, Gemälde und an-
dere Kunstwerke ausgeliehen.
Für die Schulen stellt die Zentralbücherei in Zusammenarbeit
mitdemDeutschenSchul-undSprachvereinaußerdemeineMe-
dienbank zur Verfügung.
Darüber hinaus verfügt die Bücherei über zwei Bücherbusse, die
ganz Nordschleswig mit Büchern versorgt.
Die Öffnungszeiten der Filialen gehen aus derWebseite der Bü-
cherei hervor. Wer sich jedoch registrieren lässt, kann auch au-
ßerhalb der normalen Öffnungszeiten in die Büchereien.
www.buecherei.dk

Der Nordschleswiger
DerNordschleswiger istdiedeutscheTageszeitung inDänemark
mit Hauptsitz in Apenrade sowie Lokalredaktionen in Sonder-
burg, Tondern, Hadersleben und Tingleff.
DerNordschleswigerhatdarüberhinauseineReihedigitalerAn-
gebote:
Drei tägliche Radio-Nachrichtenblöcke beimPrivatsender Skala
FM
Nordschleswiger-Apps für Android und iOS
Lehrmaterial für denDeutschunterricht in den Schulen (Mittel-
stufe und Oberstufe): www.grenzgenial.dk
Aktuelle Berichterstattung und E-Paper:
www.nordschleswiger.dk

Sozialdienst Nordschleswig
Der Sozialdienst Nordschleswig
wird von drei Säulen getragen:
15Ortsvereine inNordschleswigmit
über 4.500 Mitgliedern
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Familienberatung mit sieben Familienberaterinnen, die in ganz
NordschleswigbeiälterenMitbürgernundFamilienzumEinsatz
kommen.
Das Haus Quickborn in Kollund an der Flensburger Förde wird
für eigene Veranstaltungen genutzt, kann aber auch privat ge-
mietet werden (für Kurse, Konferenzen, Wochenendseminare,
Familien-/Netzwerktreffen, Klassenfahrten, Urlaub und Erho-
lung usw.)
www.sozialdienst.dk

Deutsche Kindergärten
DerDeutscheSchul- undSprachverein fürNordschleswig ist die
Zentralorganisation für die deutschen Kindergärten in Nord-
schleswig. Derzeit gibt es 21 deutsche Kindergärten in Nord-
schleswig.MehrereKindergärtenbietenauchKleinkindgruppen
an (vuggestue).
www.dssv.dk

Deutsche
Schulen
DerDeutscheSchul- undSprachverein fürNordschleswig ist die
Zentralorganisation für die deutschen Schulen in Nordschles-
wig.Derzeit gibt es 14deutsche Schulen inNordschleswig sowie
ein deutsches Gymnasium in Apenrade.
www.dssv.dk

Deutsches Gymnasium
Das Deutsche Gymnasium für Nord-
schleswig (11.-13.Klasse) inApenra-
de gehört zu den erfolgreichsten
Gymnasien Dänemarks. Etwa 180
Schüler besuchen jedes Jahr das DGN
und schließen sowohl mit einem däni-
schen Studentereksamen als auch mit einem
deutschen Abitur ab.
www.deutschesgym.dk

Deutsche Nachschule
Zur dänischen Schullandschaft gehö-
ren auch die „efterskoler“. Die deut-
scheMinderheit inNordschleswig hat
ebenfalls ein solches Angebot: An der
Deutschen Nachschule Tingleff ma-
chen Schüler aus Dänemark und
Deutschland ihren Schulabschluss (9.
und 10. Klasse)
www.nachschule.dk

Jugendverband
DerDeutscheJugendverbandfürNordschleswigorganisiertund
unterstützt den Sportbetrieb der deutschen Vereine in Nord-
schleswig. Der Jugendverband stellt unter anderem Sportlehrer
zurVerfügungundorganisiertAuswahlmannschaftenunterdem

Namen TeamNordschleswig – ÆMannschaft (Fußball, Hand-
ball, Faustball).
Der JugendverbandbetreibtebenfallsdieBildungsstätteKnivs-
berg wo sich u. a. Jugendgruppen, Schulen, Kindergärten und
Sportler treffen. Die Einrichtung kann auch privat gemietet
werden
www.jugendverband.dk
www.knivsberg.dk

Ruderverband
Der Nordschles-
wigsche Ruderver-
band ist der Zusam-

menschluss von sechs Ruderver-
eineninNordschleswig.DerRuderver-

band hat einen eigenen Ruderlehrer, der in
den Vereinen (Breitensport und Leistungssport)

zumEinsatz kommt.DieVereine verfügenüber eigene
Boote und Räumlichkeiten im Landesteil.
www.nrv.dk

Die Kirche
DieNordschleswigsche
Gemeinde der Nordel-
bischenKirche hat fünf
Pfarrbezirke in Nord-
schleswig. Die Kirche
derMinderheit hat kei-
ne eigenen Kirchen,
sondern teilt sich die
Kirchen mit den däni-
schen Gemeinden.
www.kirche.dk

Die Geschichte
Die deutsche Minder-
heit in Nordschleswig betreibt zwei Museen in Sonderburg am
Rønhaveplads: das Deutsche Museum und das Schulmuseum.
Darüber hinaus verfügt die Minderheit über eine Historische
Forschungsstelle mit Sitz im Haus Nordschleswig, und Ge-

schichtsinteressierte treffensichaußerdeminder
Heimatkundlichen Arbeitsgemeinschaft.

www.deutsches-museum.dk



Aktuelles – Termine in der Minderheit

FREITAG 26. APRIL

Bands of Nordschleswig
Musiktalente aus Nordschle-
sig stellen sich vor.Musik von
unter anderen Jan-Ole Bra-
kow, der DGN-Band DanGer
und Jennifer Johansen.
Eintritt frei
Deutsche Zentralbücherei,
Apenrade, 19 Uhr

DIENSTAG 30. APRIL

Schultreffen
Vertreter- und Hauptvertre-
tertagung des Deutschen
Schul- und Sprachvereins –
zweigleisiger Verlauf mit Be-
richten für die Kindergärten
sowie für Schulen/Gymnasi-
um.
InderAuladesDeutschenGym-
nasiums für Nordschleswig,
Apenrade, ab 18 Uhr

MITTWOCH 1. MAI

Jugendverband
Generalversammlung des
Deutschen Jugendverbandes
für Nordschleswig.
Knivsberg, 18.30 Uhr

MONTAG 6. MAI

Hauptvorstand
Offene Hauptvorstandsit-

zung des Bundes Deutscher
Nordschleswiger.
ARV, Apenrade, 19 Uhr

MITTWOCH 8. MAI

MitdemFahrradnachParis
Das Team Rynkeby aus der
Minderheit – Uwe Jessen,
Lasse Tästensen und Mette
Olesen – erzählen von ihren
Touren bzw. ihrer Vorberei-
tung für die Radtour nach Pa-
ris.
Eintritt: Der Hut geht rum
fürs Spendensammeln
Haus Nordschleswig,
Apenrade, 19 Uhr

Brahms am Gym
Der Buxtehude Kammerchor
unter der Leitung von Susan-
ne Heigold singt Werke von
JohannesBrahms.Dabeiwer-
den sie von Hanne Hokkerup
am Flügel begleitet, der Te-
nor Matthias Spielvogel singt
die Solopartien.
Die Veranstaltung findet in
Zusammenarbeit mit den
Schülern des Deutschen
Gymnasiums fürNordschles-
wig statt.
Eintritt: 100 Kr., Schüler und
Studenten frei

DGN, Svinget,
Apenrade, 19.30 Uhr

DONNERSTAG 9. MAI

Jahrestreffen
Der SozialdienstNordschles-
wig trifft sich zur jährlichen
Jahreshauptversammlung.
Deutsche Schule
Tingleff, 19 Uhr

DIENSTAG 21. MAI

Schulkonzert
FolkBaltica lädt gemeinsam
mit dem BDN und SSF zum
Schulkonzert mit Keike Falt-
ings & Fiolministeriet ein.
Für Kinder der 1.-3. Klasse.
Keike Faltings kennen Klein
undGroßbereits. Schon2015
wurde mit Keike und ihrer
Band Kalüün beim Schulkon-
zert zusammen gesungen
und gelacht. Bei der FolkBal-
tica 2016 stand sie außerdem
alsHauskünstlerin imMittel-
punkt.
Zusammen mit dem Strei-
chertrio Fiolministeriet
(Geigenministerium) wird
sie die Kleinen zum Tanzen
bringen. Fiolministeriet ver-
bindet traditionelle Musik
aus Dänemark mit klassi-

schen Klängen. Beim Schul-
konzert bringen sie den Kin-
dernbeideTraditionennäher
Sønderjyllandshalle, Apenrade,
9.30 Uhr

Panoramatour
DerSozialdienst gehtmitden
Mitgliedern auf Panorama-
tour. ImBehindertenbusgeht
esunter anderemander alten
deutsch-dänischen Grenze
von vor 1920 entlang. Essen
gibt es im „Gamle Grænse-
kro“ in Christiansfeld. Die
Teilnehmer werden in Gra-
venstein, Tingleff, Lügum-
kloster, Apenrade und Ha-
dersleben aufgesammelt.
Tagesfahrt – Anmeldungen an
die Geschäftsstelle des Sozial-
dienstes (7462 1859) oder bei
einer Familienberaterin.

21. UND 22. MAI

Kindergartentag 2019
Der Bund Deutscher Nord-
schleswiger, der Deutsche
Schul- und Sprachverein für
Nordschleswig und die Bil-
dungsstätte Knivsberg laden
ein zum gemeinsamen Kin-
dergartentag auf dem Knivs-
berg mit Kunst, Kultur und

Der Kindergartentag ist eine neue, schöne Tradition in der deutschen Minderheit in Nordschleswig. 2018 war die Aktion sogar so erfolg-
reich, dass gleich zwei Tage für die Kindergärten angesetzt werden mussten. Das ist auch in diesem Jahr der Fall. FOTO: KARIN RIGGELSEN
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Bewegung rund um das Kin-
derbuch „Leila Schwein
schreit Nein“.
Dieser Tag ist eine Begeg-
nung der deutschen Kinder-
gärten in Nordschleswig und
stärkt das Wir-Gefühl. Ein
unvergessliches Erlebnis für
Kinder und das pädagogische
Personal.
Knivsberg, an beiden Tagen von
9.30 bis 15 Uhr

DONNERSTAG 23. MAI

Lesch singt
Sarah Lesch ist eine der gro-
ßen Songschreiberinnen der
neuen deutschen Liederma-
cherszene mit mittlerweile
drei Alben und unzähligen
Konzerten in der Vita (aktu-
elles Album: „Da draußen“).
Ihre lyrischen und feinsinni-
gen Texte behandeln das
Große im Kleinen, beobach-
ten den Alltag und die Welt
aus einer Perspektive, die im-
mer nah am Geschehen ist
und moralische Schlüsse
dem Hörer überlässt.
Sie nimmt kein Blatt vor den
Mundund legt ihrenFinger in
die Wunden unserer heuti-
gen Zeit. Ihre Lieder, in de-
nen es auch schon mal um
Männernamens Johnnygeht,
erinnern zuweilen an
Brecht/Weill.
Karten gibt es über
www.folkbaltica.de
Haus Nordschleswig,
Apenrade, 20 Uhr

100 Jahre Minderheit
Neue Gesprächsrunde des
Sozialdienstes: „Als die Ehe-
männer und Väter in den
Krieg zogen.“PersönlicheEr-
innerungen aus nordschles-
wigschen Familien.
Haus Quickborn, 14.30 Uhr

SONNABEND 25. MAI

Sara Wasmund liest
Bei Kaffee und Brötchen liest
die Redakteurin Sara Was-
mund aus dem aktuellen
Sonnabend-„Nordschleswi-
ger“ vor, wirft einen Blick
hinter die journalistischen
Kulissen des „Nordschleswi-
gers“, erläutert den Hinter-
grund von Geschichten und

diskutiert darüber mit den
Gästen. Auch ihre bekannte
Kolumne „Saras Fingerspit-
zengefühl“ hat sie dabei. Bei
Interesse kann diese Lese-
Gesprächs-Runde eine feste
Einrichtung werden.
Deutsche Zentralbücherei,
Apenrade, 11 Uhr

DIENSTAG 28. MAI

BDN-Versammlung
Die Delegiertenversamm-
lung des Bundes Deutscher
Nordschleswiger findet tra-
ditionell in Tingleff statt.
Deutsche Nachschule,
Tingleff , 19.30 Uhr

DIENSTAG 4. JUNI

Brandt-Lesung
Jan Brandt liest aus seinem
jüngsten Werk „Eine Woh-

nung in der Stadt/Ein Haus
auf dem Land“. Eine Veran-
staltung der Literatur AG im
Kulturausschuss des Bundes
Deutscher Nordschleswiger.
Deutsche Zentralbücherei,
Apenrade, 19 Uhr

SONNABEND 8. JUNI

Wiener Café
Café-Veranstaltung des Sozi-
aldienstes.
Haus Quickborn, 14.30 Uhr

SONNTAG 16. JUNI

Skatturnier
Deutsch-dänisches Skattur-
nier des Bundes Deutscher
Nordschleswiger in Zusam-
menarbeit mit den Flotten
Asen aus Niebüll und den
Skatfüchsen aus Leck. Es
werdendreiSerienà48Spiele

gespielt nach den ISKO-Re-
geln. Das Startgeld beträgt 50
Euro inklusive Essen – der
Hauptpreis ist bei 100 Teil-
nehmern 1.000 Euro.
Anmeldung für das Turnier
erforderlich bis spätestens
12. Juni (die Teilnehmerzahl
ist begrenzt): Bund Deut-
scher Nordschleswiger (Uffe
Iwersen – Telefon 7362 9108
oder iwersen@bdn.dk
Schweizerhalle,
Tondern, 10-18 Uhr

VORMERKEN

Sonnabend 22. Juni: Knivs-
bergfest – das Sommerfest
der deutschen Minderheit.

Sonntag 23. Juni: Sankt-
Hans-Feier des Sozialdiens-
tes im Haus Quickborn.

Unser Tipp:DasMusikfestival FolkBaltica findet imMai im deutsch-dänischen Grenzland statt. Einer der
Höhepunkte ist am23.MaidasKonzert vonSarahLesch imHausNordschleswig. InGravenstein,Norburg,
Lügumkloster und Sonderburg finden weitere Festivalkonzerte zwischen dem 18. und 26. Mai statt.
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GEWINNSPIEL

nordschleswiger.dk

Wir verlosen ein

Familienticket*
für den Universe Erlebnispark

Um an der Verlosung teilzunehmen, beantwortet einfach folgende Frage:

Welche Attraktion gibt es 2019 neu im Erlebnispark?
1) Schach
2) VR Coaster

Schickt eure Antwort bis zum 24. April mit Name, Anschrift, E-Mail und Telefonnummer
unter dem Stichwort „Gewinnspiel – Universe Erlebnispark“ an:
Der Nordschleswiger, Skibbroen 4, 6200 Aabenraa
oder gewinnspiel@nordschleswiger.dk

*Das Familienticket enthält 1x5 Eintrittskarten. Teilnahmebedingungen unter www.nordschleswiger.dk/gewinnspiel
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